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Hndeſſin

ſilfegꝛnj ind Midde / folgende Kriegs Chargen auß : Als

ſmuibtunden Herin Graf Max von Stahrenberg / gewe⸗

ſigaſenenCommendanten zu Philippsburg ; Hn .
0 0 Grafen von Mans feld damaligenAmbaſſadeur

In Span. und Hn. Grafen Serini ernanten Sie

10Gen, Feld⸗Marſchallen / Hn. Graf Souches ,

und den Herzogen von Cron/ wie auch den Hn .
Geneꝛal von Thaun / und Baron von Stadel/ zu
Gen. Feld⸗Zeugm. den Fuͤrſten Montecuculi ,
Hn . Marquls Nigrelli, und die Hn. Grafen von
Ladron und Wallis / zu Feld⸗Marſchall Lieut .
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eUe DenckwuͤrdigerGeſchichten . 785
ht Ihre ſund 7665. Hioernaͤchſt theilten allerhoͤchſtgedacht Ihreſund ſich Alibeg nannte / anchſich anſtellete / als ob/ 716 85 .5

Keif.Mu nach Dero gewoͤhnlichen Clementzſer erſt neulch von dem Mahometiſchen zu dem
Chriſtl . Glauben getretten / und derowegen eine
Raͤiſe nach Rom vorhaͤtte. Maſſen er ſich auch
nit geſcheuet au zzuſprengen / daß er von denen
Miſlio nariis in Perſien einen Wechſel an den zu
Wien geweſenenPaͤbſtl. N uncium , den Card .
Bonviſium addteſfirt bey ſich habe Weil er aber
der Regierung verdaͤchtig war / als ward er unter
einer ſtarcken Wacht auff das Poller Thor / ſein
Geiſtl .in das Kaͤiſ. Spital / uñſein Bedienter zů
RegimentsPꝛofoßengeſetzt/ daher er endlich frey⸗
willtg bekennet / daß er ein Frantzoſe ſey / und von

Yr. Graf Lautiani erhielte hingegen das Ladro⸗
niche Regimenl der Obriſt und Commendant
Iu Ollmit in Maͤhren HerꝛvonHeßlingen /
wurde zum General⸗Quartiermeiſter bey der
Haupt⸗Armte im Reich declarirt / Graf Sigiſ⸗

einem vornehmen Hauſe auß Franckr . entſproſ⸗
ſen. Man hat hierbey gemuthtnaſſet / daß er wol
ilmNamen der CronFranckr⸗ einige Zeit ben dem

TartarCham / und dem Teckely ſich auffzehalten
habe ; Weßwegen er auff eingelauffene OIrdre

äurtel Den 16 . 26 . Martii ſeynd Ihro Kaͤiſ. Maj .
Gi mit einer Kaͤil.Princeſſin hoͤchſt erſeeuet woꝛden /

deter der Name Marta / Magdalena / Joſepha /
ntonia / Gabriela gegeben worden / welches denn
(Häſtrd.Ihre Kaͤiſ. Maj . unter andern auch

fgenen Befehls vom 26 . Mart . durch dero Hn .

mamunberührt laſſen wolte / iſt alſo auch nicht ün
kröffnet/ ſondern in einem Kloͤſterlichen Habit ſeu

Gupueltern mit gewoͤhnlichen Kaͤiſerl. Cere⸗ſe

neſen/ aber den 17 . 27 , dito folgete alſobald die

geſchicktworden . Was ſonſten Ih . Kaͤiſ. Maj . ta

lünd den daſ

ſagte Wahlund KroͤnungIh. Koͤn. Maj . von ] de
bsanarnzum Roͤm. Koͤnigbetriff ſolches alles di

kädindengeſchichtendes jeztgedachten Jahrs] Krleg widerFranckreich fortgeſezet und ſelbigem160.umſtaͤndlich vorgeſtellet werden . de
n Monat Oct fand ſich eine Perſon ein / ge
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EHropal Dreyzehender Theil .

mund von Koͤnigseck/ und Graf Corbelli zu vomKaͤlſerl. Hofe von denen darzu d⸗putirten
Ouriſzen, und HerrHedersdorff TeutſcherOr , Kaͤtſerl. Comwilfarien über ein und andere

dens/ Rittet/ und Fraͤnekiſcher Kraͤiß⸗Obriſter Puncte ſcharff examiniret / und hernach wieder
ſutn General⸗Wachtmeiſter ernennet . mit einer ſtarcken Wacht verwahret worden .

demnReichs⸗ConventzuRegenſpung vermittelſt ] Auffnehmen zubefordern / indem auff dero

btincipal Commiſſarium notificiren laſſen . der auß Franckr . der Religton halber Vertrie⸗
Hergegeniſt am 3. Tz. April Ihr . Durchl . die fbenen einoͤffentlich Edict uberall in Dero Lande

HerzoginMariana Chur⸗PrinceſſinvonPfalz / publiciren laſſen / daß dafern einige derſelben
an einem Apoſtema auff der Bruſt zu Wien Verlangen truͤgen in die ? Reuſſiſche Reiche zuTodes verbliechen / ſie hat vor ihrem Tode vom kommen und auffgenommen zu werden / ſolches
Raͤlſer kiſtandigverlanget / daß man ihren Leich⸗ ihnen nicht allein freyſtehen / ſondern ſie auch mit

angethan/ des andern Tags jederman gezeiget / gungen / angeſehen und verforget / auchwenn einind des Abends in die Kaͤiſ. Grufft zu den b. P. ſoder der andere von den Ankoͤmlingen etwan in

nonten beygeſetzet worden . moͤchte/ ſolches denenſelben allemal unverweigeꝛt
Ferner lieffden J . 23. Mʒay diefroͤliche Bott, ſeyn/ und ſie frey und ungehindert zuruͤck gelaſſenſhafftvon Münchenein / wie daß ſelbige Chur , werden ſolten ; wovon in den Moſcorwitiſchenfürſtin eines wolgeſtalten jungen Printzen ge⸗ Geſchichten mit mehrern wird zu ſehen ſeyn .

lkaurige Nachricht / wie ſolcher Printz fruͤhzeitigJanuarig noch etwas in dem Haag auff / undbiedekutm verſchieden . Welcher Trauerfall jef ſetzten ſich mit den Herꝛen Gen . Staaten wegendennoch wiederum durch die eingelauffene Zei⸗ der theils ſelbſt vor zunehmnenden/ theils von der
füngbaß Jh.Koͤn . Majein Spanien die Pfaltz Cron Franckreich vermutheten Krieges⸗ Ope-MeuburziſchePrinceſſin zu dero Gemahlin er,ration ein ferneres vorzunehmen . Schiettenauch
wäͤhlet/in Freude verwechſelt / auchdeßwegen DeroGen. Feld⸗ZeugmeiſterIn . Gen . Spahn
bet ſuge Grafvon Wallenſtein die Gluͤckwuͤn⸗ nach Engeland an Seine Hoheit den Prinzen
ſlhüngsomplimenten abzulegen nach Spamien von Orange, um weil Selbe ſo herꝛliche Ayan .

dkkeum Jahr geſcheheneAbralß nach Angſpurg von der bißherigen Oppreſſion errettet / daß ſte
daſelbſt gehaltenen Collegial . Tag / weiter auch nummehro befordern helffen wolren /ſuch die darauff in den nechſten Jahre 1690 . er⸗ damit ein Theil Dero Tronppen / welche ſie auß

unen Perſianiſ . Fuͤrſten außgegeben ten Sie Dero wuͤrcklichen Hof Rath /

Chur⸗Brandenburg Geſchichte⸗

Tracks zu Anfangedieſes Jahrs erreich⸗
ten Se . Churfuͤrſtl . Durchl . dero wolge⸗

ſinnete Intention der Evangel . Kirchen

hohe
nterceſſion die Cʒzaaren in Moſcovien wegen

ildreicher Verpflegung nach dero Dienſten
nd Stande / als auch mit allen Gnaden⸗ Bezei⸗

in Vatterland zu kehren Beliebenuͤberkommen

Nechſt dieſem hielten ſich dieſelbe im Monat

gen alldort erlanget / und die Engliſche Nation

nNiederlaͤndiſchenbrovincien / n Dero expe⸗
tion mitgenommen / zuruͤck geſandt und der

rmaleins ein behoͤriges Ziel und Maaß
ſtellet werden moͤchte. Nicht weniger ſchick,
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Herꝛn von Fuchs/ wie auch den Hn. danddroſt

von Boſch an des Hn . Biſchoffs von Muͤnſter

Fuͤrſtl. Sn . um naͤher zu den Allürten zu tretten /
in Erwegung ſelbiger ein conſiderables Reichs⸗

Flied und Birector des Weſtphaͤliſchen Crey⸗

ſes waͤre/ auch von dem Se . C hurf . Durchl. von

ufang her / da ſelbiger zu dieſer Di gnitaͤt ge⸗

anget / Ihnen vor die gemeine Sache ſo viele

gutes promittirt ; So auch ſeinen Effect gluͤck⸗

lich erhalten / wie allbereit in den Geſchichten
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von den Frantzoͤſiſchen Krieges⸗Anſtalten gemel ,

det worden . 38
Es hatten zwar auch auff dieſer Hollaͤndiſ .

Raͤiſe die Frantzoen / mit Sr . Churfuͤrſtl .
Durchl.

wegen der Neutralitaͤt tractiren / und Ihr deß⸗

halb gar conliderable Offerten thu ſü0

2

n laſſen /
worinnen ſich auch der Daͤhniſche Miniſter pro

Mediatore gebrauchen laſſen / und geſchahen

groſſe Drohungen / daß wofern Se. Churfuͤrſtl.
Durchl . ſolche. Neutralitaͤt nicht aunehmen

Hollten / Dero Cleviſche dande auff den aͤuſſerſten

Graͤd ruinirt und in die Aſchen geleget werden

ſollten . Sr.Churfuͤrſtl. Durchl . aber und ders

Conſilium wuſten eine ſo tapffere und kluge

conduite hierunter zu halten / daß Sie von Ih⸗
rer Schuldigkeit gegen das Reich im geringſten

nicht abwichen / und dannoch Dero Cleviſche

Unterthanen weder einen Thaler Contribution

an die Frantzoſen zahleten noch einige ſonder⸗
liche

oſtilitaͤten von denſelben empfunden / auſ⸗
ſer / daß etliche wenige Bauer⸗Haͤuſer von einer

Frantzoͤſiſchen Parthey in die Aſche geleget wur⸗

den / welchen Schaden der Feind nachgehends

theuer gnug bezahlen muͤſſen .

Den 27 Januarii , langeten Sie gluͤcklich in

Dero Relidentz zu Berlin wiederum an / nach⸗

dem Sie Ihren Ruͤckweg uͤber Hannover ge⸗

nommen / und daſelbſt alle regierende Hn . Her⸗

toge von Braunſchweig bey einander angetrof⸗

fen / mit welchen auch wegen der Winter - Quar⸗

ſäere und Poſtirung der Armee ein gewiſſer Tra -

ccat gemacht / und derſelbe von beyden Theilen
dem Kdaͤiſer ad approbandum abgeſandt worden .

Schickte hernach Dero Geh. Rath vonSchmet⸗

tau an S. Koͤnigl .Maj. von Engelland / um der⸗

ſelben zu der erhaltenen Koͤnigl . Dignitaͤt zu gra⸗

taliren / und erhielte bald hierauff den 11. 21 .

durch dero Trouppen die gluͤckliche avantage

wider die Frantzoͤſiſche Miliz in dem Treffen bey

Ordingen / wovon ſchon oben außdruͤckliche Mel⸗

dung geſchehen. Beſetzte auch ferner mit De⸗

ro Trouppen die Spaniſche Veſtung Geldern

auff inſtaͤndigesAnhalten des Gouverneurs der

Spaniſchen Niederlanden / und zur Folge eines

mit demſelben geſchloſſenen/ und von dem Koͤni⸗

ge in Spanien ſelbſt ratificirten Vergleichs / weil
die Spanier ihre deute in Flandern / Hennegan

und andern Frontiren beduͤrfftig/ und zn Bewah⸗
rung von Geldern keine uͤbrig hatten .

Den 9. April . iſt auff vorhergegangene No⸗

mination St. Churf. D. der Fuͤrſt von Waldeck

zum Heer⸗Meiſter des Ritterl . Johanniter Or⸗

dens in der Marck / Sachſen / Pommern und

‚
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Beſchreibung Chur⸗Brandenb .
Wendland / zu Sonnenburg erwaͤhlet worden
wovon bald hernach beyerfolgter lultellatton
deßhalben mit mehrern wird gedachtwerden

160%

Inm Monat Najo ruͤſteten ſich Se Chuf
Durchl . bey angehender Campagne ſebſt 510
her Perſon mit zu Felde zu gehen/ nahmen ahe.
unter Wegens den 21. diro zu Halle die Hull
gung von dem Dom Capitel / Praͤlaten / Hern bülm 4

ein / woſelbſt Sie anfangs / von der Ritterſchoff
in die Dom⸗Kirche begleitet / und allda die Wor ,
te l . Joſue .v. 17. Wie wir Moſe gehorſam getz,
ſen/ ſo wollen wir auch dir gehorchen zc.2c. 90
dem Hof⸗Prediger Urlino gar ſchoͤn außgel,
get / und appliciret worden ; w

ften

und Staͤnden Dero Hertzogthums Magdchun

ſchafft auff den groſſen Saal / inder Reſidem
vor die daſelbſt auffgerichtete Buͤhne / woralff
Se. Churf. Durchl. Sich begeben/ Sich vetſh,

get / welche der Churf. Geh. Rath und keilget
Cantler gedachten Herzogthums / Golffuh

von Jena / mit ohngefaͤhr folgenden Worten a

redete :

orauffdieRiktet ,

50 As jenige⸗ ſo dem Weſender Boͤtllchen
2 Maj. zum naͤchſten und aͤhnlichſtenſl

allezeit das beſte ; eben darum hat malſ
die Regierungs⸗Art / da einer allein zu gehke

fehe

ten / und zu herꝛſchen hat / denen andern votge⸗

zogen : So bald ſich das Geſchlecht der Men,

ſchen dermaſſen vermehret / daß ſie ſich trenn⸗

ten / ihnen abſonderlicheNamen zueigneten /unes
Voͤlcker wurden / begriffen ſie ſo fort/ daß ſteguf

eine ſolche Weiſe / da einer dem andenn / an

Nacht und Recht gleich/ nicht beſtchenunde⸗

der ſicher noch gluͤckſelig leben koͤntenz dorun

und aus natuͤrlicher Neigung / da einer zum o

biethen und ſich bedienen zu laſſen / der audek

aber zu gehorſamen / undzu dienen geſchickt wer/

befunden ſie noͤthig / einen zu ihrem Haußt

und Fuͤhrer zu erwaͤhlen; ſte waren uͤberzengel
daß ſolcher mit Vernunfft / Tapffarkeil/Sauft

muth / und andern Tugenden hekrorleuchtn
wuͤrde ; dieſem und deſſen Willen untertwaffn

ſie ihre Haabe / Guth / Ehre / deib und deben/ ſe
vertraucten ſich demſelben / und verſicherten ſch

anbey / daß deſſen Großmuͤthigkeit derfreytvlltg
gegebenen Gewalt ſich nicht mißbrauchen /ſhnen

kein deyd und Unrecht zufügen “ ſondeln ſt

ſchuͤtzen wuͤrde/ ſie fanden kein fuͤglichersMit,

tel / Zanck/ Raub / Mord⸗ und andern Llbellha
ten zu ſteuren / als einem allein die hoͤchſteche
walt auffzutragen / und zu gehorſamen/ fel

warteten der Wahl nicht / ſondern gebrauchten
ſich des von Natur ihnen mitgetheillenVa
zugs ; Hieraus entſtünden mit der Zeil Hil
ſten / Hertzoge / Koͤnige / Monarchch ! l

che die auff ſie transterirte oder ſonſt k.

langte louveraine Gewalt / und Ral
auch mithin and und deute / auff ihre Pll

ßen und Erben / ebllͤthe

Kunſt und Geſchickligkeit/ klug und böblichgrke
gieren/ zugleich verſtammeten . Den e
kommen und Dolteritaͤt waͤhretnachGeltlig⸗

N. ,c
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SuffGeſchchee
Frorldenf/ inunverruckcerGlorie und Herr
ligteit /uͤber

etliche hundert ja laufendJahrehier⸗
unter nun eminirt und

keachbee ſonderlich her,
bor das vornehme/ uhralte / oe ,

ChuufüͤrſllundFürftl . Hauß vonBranden 160
HohenzolleriſchenStammes j alts. wele 10Glorwurdigſten Stamme und

Gchluͤche nicht
glel eneſproſſen/ ſondern auch ſothanesHauſes

Haupt / und des davon dependirenden anſehn

lichen Chur⸗ Fuͤrſtenthums / ſamt vielen andern
Ländern / rechter natuͤrlicher Erb ilid Sigent
thums/Herꝛ iſt der Durchl.Großmaͤchtigſte
Fürſt und Her :/ Herꝛ Friederich der Dritte/
Marggraf/ꝛc. ( tot . Tit . ) auff welche alle jezt⸗

genannte Provinzien/ nach dem Chriſtſeligſten
Aleben Her n FriederichWilhelmsdes/ Groſſen/

Churfüͤrſtl, Durchl . verſtammet und transteli -

ret / ja vielmehr von dieſem / den Thaten mach
unſterblichen wahrhafften UHleros , ſelbſt bey ee⸗

ben/ und bey vollkommener Vernunfft/ mit ver⸗

gnuͤglchem Hertzen freywilligſt uͤbergeben/ und

gleichſatn elngehaͤndiget worden .

Dieſe hoͤchſt zu venerirende Perſon / Heren
Friederich des Dritten Churf . Durchl . ſeynd

es nun/ welche der Allwiſſende und Allweiſe / dem

alles Zuküͤnfftige/ gegenwaͤrtig iſt / hierzn und

in einem großmaͤchtigſten Chur⸗Fuͤrſten und
Behenſcher/ vieler hundert tauſenden vonlaͤngſt
außerwaͤhlet und erſehen hat . Muſten ſie nicht /
obfie gleich von Geburt nicht derErſte / oder

Zwehteſondern wie von Natnen der Dritte / dan⸗
noch der Erſte werden / und uͤbrig bleiben / und
leben ? Und demnach man die Oritte Zahl vor

perlect ſchaͤtzet/ wird deſſen Vollkommenheit und

Wüůrckung/ſich allhie deſto mehr aͤuſſern/ indem
ſelbige gedoppelt und zweyfach vorhanden .

Eingutes gluͤckliches men hierzu kommet an⸗
noch/ das dreyſſig jaͤhrige Alter / da Vernnnfft
und LeibesKraͤffte vornemlich in perfection
ſehnd . Aldieweiin nun der unveraͤnderliche
Rathſchluß GOttes Se . Churf . Durchl . ehe
Sie gebohren zu einem Gz oßtnaͤchtigen Poten⸗
katen außerkohren / und verordnet / ſo hat er
auch dieſelbe/ mit allen noͤthigen vortrefflichen

Giben, Capzeitätund GroßtnuͤthigenTugend⸗
Qullitäten ſchon vorhero reichlich ver ſehen/ uind
gußgeruͤſtet; haben Sie nicht / als Chur⸗Printz /
denen wichtigſten geheimen Berathſchlagungen /
und gefaſſeten keloucionen / eine geraumme Zeit
beygewohnet/ alle Umſtaͤnde reifflich erwogen /
und das hauptfaͤchlichſte unterſchrieben ? Ha⸗ben Sie nicht ihren unerſchrockenen Helden⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichten.
Rettung und Schus / ohngeſaumt und herßhafft
ergriffen/ auch mit ſolchem Succel⸗ gefuͤhret / daß
Sie nicht nur fernerm feindlichen Einbruch ab⸗

gewvehret / ſondern auch die von dem Roͤmiſ.
Reich vor offentlichen gemeinen Feind erklaͤhrte
dellicole Nation , aus vielen von ihr beſeßten

Plaͤtzen/ ind denen davon dependirenden Sand⸗
ſchafften/ getrieben; aus welchen Verrichtungen /
wir uns mehreꝛn küͤnfftigenSieges / zu verſichern/
ſo ſeynd auch dero

eigene aͤnder und Untertha
nen zugleich in Sicherheit geſetzet / und nãchſtGoͤttlichem Beyſtand darbey ruhig erhal⸗
ten worden / ſo wir mit dem groͤſten Danck zu
erkennen dann wie viel andere ſeynd gebrandt ,
ſchatzt / gepluͤndert / und uͤbel geplaget / wie
manches Haus und Hof iſt eingeaͤſchert/ wie
manche ſchoͤne vornehme Stadt iſt abgebrannt
und zerſtoͤret/ daraus die Einwohner ohne Unter⸗
ſcheid / arm und elend / ſonder Mitleyden ver ,
jagt worden daß uns dergleichen nicht begegnet /
thut GOtt / und unſer gnaͤdigſter Chur Fuͤrſt
und dandes⸗Vater / ſo wir in gebührende conſi⸗
deration , der Schuldigkeit nach / zu ziehen ha⸗
ben . Dann iſt es nicht ein unwiderſprechliches
Zeugnus unſers Wohlſeyns / daß theils frembde
Nationes , auch andere Leute mehr/ ſich gluͤckſelig
ſchaͤtzen/ wann ſie ihrem Wunſch und Verlan⸗
gen nach/ zuSr . Churf. Durchl. Unterthanen /
ſamt den Ihrigen / an⸗ und aufgenommen / und
unter dero maͤchtigem Schutz / auch gelinder
Herꝛſchung / in Sicherheit wohnen. Daher die
Zahl der Einwohner / in Dero Ihr unterworffe⸗
nen Laͤndern/ taͤglich anwaͤchſet.

Aber ich muß abbrechen / ſage nur noch / daß /
gleichwie alle vornehme Potentaten und Fuͤrſten
insgemein / von Natur und Geburt / milde / leut⸗
ſelig / guͤtig/ großmuͤthig/ mognific gerecht und
incapables der / denen Privat Leuten nicht ſelten
anhangenden Untugenden ſind/ als Neid / Haß /
Rachgier / Geitz/ Falſchheit / Partheyligkeit ; alſo
findet man bey Sr . Churf . Durchl . alle einem
groſſen Printzen zuſtehende ruͤhmlichſte qualita⸗
ten in dem hoͤchſten Gradzſie ſind verſichert/ daß
ſie nichts mehr zu ſuchen haben / als einen un⸗
ſterblichen Namen / und daß alles uͤbrige von
ſelbſt verhanden ſey. Es heiſt / mortalibus
in eo ſtant conſilia , quid ſibi conducere pu -
tent , Principibus diverſa ſors , quibus præci -
pua rerum ad famam dirigenda . Und eben
dieſes haben Sie mit Ihren ruͤhmlichſten Tha⸗
ten / und preißwuͤrdigenRegierung / der Welt

Muth und Tapfferkeit /in denen Krieges Ope-
allſchon gezeiget ; Ein mehrers zu ſagen goͤn
net die Zeit nicht / nur iſt dieſes noch uͤbrig/ daßerlonen / vielfaͤltig erwieſen / bevorab ſie denen

charffenblutigen Treffen / denen faſt unvergleich ,lichen Belager, und Eroberungen / groſſer / ve⸗
ſter/ und zum Theil unuͤberwindlich geſchaͤtzten

ladte/ in hoͤchſterPerſon beygewohnet/ und
beſtaͤndig biß an ein ſieghafftesEnde abgewartet .

oͤſte war von Namen und Natur Friederichelſſen und ſeynd/ haben Sie dannoch / nach an⸗
gekrettener Ihrer Chur⸗Fuͤrſtl. Regierung / die

nochige DekenliongWaffen / n des Vaterlands

gleichwieSe. Churfuͤrſtl .Durchl . Adelund Rit⸗
terſchafft anher geladen/ ſich/ als tapfferen treuen

Vaſallen und Unterthanen wol anſtehet /Ihrer
Pflicht zu erinnern / alſo dieſelbe nunmehr den

Eyd derErb Unteꝛthaͤnigkeit undSehensPflicht /
nicht ſo ſehr mit der Zunge und Worten / als
mit dem Hertzen zu leiſten / ſolchen / wie er jetzo
deutlich und foͤrmlich wird verleſen werden / ei⸗
gentlich nachzuſagen / und zu GOtt zu ſchweh⸗
ren auch Zeit Lebens fleiſſig und ſchuldigſt zu
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ſchafft
durch den
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beobachten Letztlich ihre Freude und Vergnu⸗

ſgen hieruͤber mit dreymaligem Wunſch und
Ruffung / Vivat Friederich der Dritte / Chur⸗

Fuͤrſt zu Brandenburg / ꝛc. in GOttes Namen

zu endigen und zu beſchlieſſen / ſich bereit ma⸗

chenz wogegen ihnen dero wolerlangteGerechtſa⸗
me / privilegia , und Freyheiten / beſtaͤttiget und

confirmiret / auch Sie aller Churfuͤrſtl . Huld
und Gnade beſtaͤndig wuͤrden verſichert wer⸗

den .

Der Land⸗Syndicus Cortrejus , antwortete

hierauff Natnens des Capitels Praͤlaten und

Ritterſchafft alſo :

5 C(viel anjetzo Augen auff Eu. Churfuͤrſtl .
JDurchl . Gnaͤdigſtes Antlitz / von gegen⸗

waͤrtigen dero getreueſten Staͤnden des

Dom Capituls Praͤlaten und derRitterſchafft /
mit unterthaͤnigſter Devotion gerichtet / ſo viel
Hertzen ſeynd mit inniglichen Freuden erfuͤllet .
Niemand iſt unter ihnen / der nicht wiſſe / wie

die Goͤttliche Maj . alle und jede Regenten / wel⸗

che bey dem Churf . Brandenburgiſchen Hauſe
den Namen Friederich gefuͤhret/ mit einem un⸗

gemeinen Gluͤck beſeliget / ihre dande vermehret /
ihren Waffen kraͤfftige ſiegreiche Wuͤrckungen
verliehen / und ſie allenthalben mit erwuͤnſchter
felicitaͤt uͤberſchuͤttet :

Wie gluͤcklich Chur⸗Fuͤrſt Friederich der Er⸗

ſte / in Erlangung der Altmaͤrckiſchen dande / Ho⸗

hen Chur⸗Dignitaͤt und Statthalterey uͤber

gantz Teutſchland geweſen ; Mit was Gluͤck

Chur⸗Fuͤrſt Friederich der Andere / beydem Vor⸗

zug in der Chur / welche Ihnm / durch vaͤtterliche

Diſpoſition wiederfahren / auchErlangung der

Neumaͤrckiſchen und Pommeriſchen Landen /
von dem Allerhoͤchſten angeſehen / iſt kundiger /
dann daß es vor jetzo / der Laͤnge nach / vorzu⸗

ſtellen ; dieſes aber nicht zu uͤbergehen/ daß der

Glorwuͤrdigſte Chur⸗Fuͤrſt/ Friederich der An⸗

dere / die ihm in denen Koͤnigreichen Boͤhmen
und Pohlen / angetragene Kronen / nach einmuͤ⸗

thiger Meldung der Geſchicht⸗Schreiber / dar⸗

um reluſiret / damit Er der verſtorbenen Koͤnige
Anverwandten / nicht hinderlich ſeyn / und da⸗

durch die Ihm beywohnende ſonderbareLiebe zur

Gerechtigkeit an den Tag legen moͤchte/ welche /
neben der Clemenß und Guͤtigkeit /nunmehro
dem Churfuͤrſtl. Hohen Hauſe Brandenburg / zu
eigen worden . Und wer iſt in der Welt / der

nicht ſattſamn zu ſagen wiſſe / von der Gluͤckſelig⸗
keit Chur⸗Fuͤrſt Friederich Wilhelm des Groſſen /
welcher / nach vielfaͤltigem Kampff und ge⸗

fuͤhrtemTriumph / uͤber die Feinde des H. Roͤm .
Reichs / und Seiner Lande/ vor einer Jahres / Friſt
zur ewigen Herꝛligkeit eingegangen / und in der⸗

ſelben unaufhoͤrlich triumphiret ? Von deſſen
Helden⸗Muth und gluͤcklichen Thaten / die

Nach⸗Welt ein weit mehrers außbreiten wird /
als wir jetzo vermoͤgen.

Dieſes iſt es nun / Gnaͤdigſter dandes / Vater/
woraus Dero getreueſte Staͤnde des Hertzog⸗
thumms Magdeburg ungezzveiffelt ſchlieſſen / es

werdedie Soͤtll . Allmacht bey Eu Churffrſſ
Durchl . Hochpreißlicher Landes⸗ Negiermm 5
Chur⸗FuͤrſtIrtederich des Erſten / Ehmih
Friederich des Andern / und Chur, Fuͤrt Fin
rich Wilhelms des Groſſen / allerſeits Gſothi
digſten Andenckens / uͤberſchwencklich groſ.
Gluͤckſeeligkeit vollkommen machen/ Gſe

derAllerhoͤchſte in Seinem allerheiligſten Raf
kein außerwehlter Haupt gefunden/ duff110
ches / nach toͤdtlichem Hintritt Eu , Churftſl .
Durchl . in GOtt Hoͤchſt⸗ſeligſtruhenden Hñ.
Vaters das Scepter dieſer und anderer Chürf
danden/ mit beſſerin Recht / dann auffEnChun

fuͤrſtl.Durchl.geleget werden koͤnnen; Darum
dann auch die Goͤttl . Allmacht Eu. Churfuͤrfl .
Durchl . mit einem ſonderbaren Helden⸗Muth
außgeruͤſtet / die Waffen zu Beruhigung des
Heil. Roͤmiſ . Reichs zu ergreiffen / und der gan,

en Welt / ſonderlich aber denen Feinden / in det

That zu zeigen / wie Eu . Chur⸗Fuͤrſtl .Durchl
nichts erwuͤnſchters / noch angenehmers ſeydann

das Reich in einem ruhigen florirenden Stond

zu ſetzen.
Dieſem von GOtt Eu. Churfuͤrſtl. Durchl

verliehenem Scepter nun / uͤberlieffern Dauo

Magdeburgiſ . Staͤnde ein getreneſtes dero ,

teſtes Hertz / auch benoͤthigtes Falls / ihr uth
und Blut / mit allem erſinnlichen unterthaͤntg
ſtem Gehorſam und hertzlichem Wunſch / ſe
wolle die Goͤttliche Maj. zu voͤlligem Etleckt hein,

gen / was zu denen Zeiten Chur⸗Fuͤrſt Joachin
Friederichs / hoͤchſtChriſtl . und hoͤchſtſeligſken
Andenckens / durch ein beſonder prognolſticon
entdecket / es werde das Churfuͤrſtl .HoheHauß
Brandenburg / zu der groͤſſeſten Macht und

Fortun in der Chriſtenheit gelangen .
Sie bitten dabey den Allgegentvaͤrtigen8Olt

inbruͤnſtig/ daß deſſen Allmacht Eu. Churfuͤlfl.
Durchl . bey vergnuͤglicher beſtaͤndiger Geſund

heit / und allem ſelbſt verlangendem Wolwweſen
ein ſolches Lebens ⸗Ziel erreichen laſſe / welches

dem Menſchen zum hoͤheſten beſtimmet ift.

Zweiffeln an Goͤttlicher Erhoͤrung des unte ,

thaͤnigſten Wunſches nicht / in Betrachtung

Eu. Churfuͤrſtl. Durchl . Dero LandesReatz
rung mit wahrer Gottſeeligkeit und dandes bu
terlicher eiebe gegen Dero Unterthanen albs

reit beveſtiget . Auff Eu . Churfuͤrſtl. Durchl

hohen Gnaden⸗Thron legen Dero getkellſte
Staͤnde ihre hergebrachte Privilegia und Ge⸗

rechtſame demuͤthigſt nieder / der unterthanng .

ſten und ungeweifelten Zuverſicht / Sie werden

daſelbſt mit dandes vaͤterlicher Hulde und Gnade

wol bewahret / und in unverrucktem Stande
verbleiben / geſtalt ſie die vor jetzo gnaͤdigſt räf

nete Verſicherung mit unterthaͤnigſtem Dauck
annehmen / darauff die unterthaͤnigſte Pfläkt
mit Hertz und Mund leiſten/ und zu mehrerBi
traͤfftigung Ihrer unterthaͤnigſten obligetiol,
außruffen werden / Vivat , Vivar , Vixat ,Chl
Fuͤrſt Friederich der Dritte / Chur/ Fuͤrſt Frlede
rich der Gottſelige / Chur⸗FuͤrſtFriederich det
Lebreiche/ Chur⸗Fuͤrſt Friederich der Gluͤckſtlge

ChurBrandelb[T
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eygfafzöſpftegetntenalen mehr angeſchauet / und eigent⸗
dit /

Hachuft

eed . Denckivuͤrdt
7 ſunſeralerlecbftergnaͤdigſterdandes⸗Vater : wo⸗

ſnnit En . Churf. Durchl . unveraͤnderlicherHulde
end 90 getreueſte Staͤnde ſamt und

ſonders ſich unterthaͤnigſtergeben .

Worauff ferner der Eyd der Treue und Un⸗

terthaͤnigkeit abgeleſen / auch von allen nachge⸗
ſprochen/ und dreymal das Vivat Chur⸗Fuͤrſt

Friederichuͤberlaut geruffen und dieſer erſtere
Actus alſo nebſt Paucken · und Trotmpetenſchall/
geendiget wurde . Hierauff begaben ſich ſamt ,

liche nd/ und HofCavaliere zu Fuß von dem
Schloſſe nach dem Rathhauß / Se.Churfuͤrſtl.
Durchl. aber ſaſſen zwiſchen 24 . Trabanten zu

Pferde/ und folgeten Deroſelben Dero Hn . Hn .
Gehrdere / wieauch des Fuͤrſten von Anhalt⸗Deſß

fan Durchl .AsSte vom Pferde geſtiegen / bath
der alteſt/ der ſogenannten Hallorum, um Er ,

laubnuͤß/der alten Gewonheit gemaͤß/ ſich auff
dendeib⸗Hengſt zu ſetzn / womit er alle vier

SalgBrunnen beritte / um hiedurch anzuzei⸗

gen/ daß Se. Churf. Durchl . des Thalß ein Hr .

ſeyen/ und als er wieder vor das Rathhauß /
und der dafelbſt aufgerichteten Buͤhne/ woſelbſt
Se. Churf. Durchl . ſich geſetzet / mit und nebſt
denen Magiſtraten und Buͤrgerſchafften / er⸗

ſchienen/ wurden dieſelbe insgeſaͤmt van vorge⸗
dachtem Canzler von Jena / mit folgender Rede

hezkuͤſet.
Das ſchoͤnſte und groͤſſeſte Geſchoͤpffe am

Firmament des Himmels / die edelſte Sonne /

icher betrachtet zu werden / als wann ſich eine

dero dicht . hindernde Finſternuß an derſelben be⸗

geben. Hergegen iſt der Glantz ihrer Strahlen
nemals angenehtner / als wann ſich die Tun⸗

ckelheit vorlohren.

Das Durchlaͤuchttgſteuhralte Chur⸗Bran⸗
denburgtſ. Helden⸗Hauß / wolte an ſeinem / in

der Welt weit und hreit ſcheinenden Lichte/ gleich⸗
ſuin eine Finſternůß leiden / als des Allmaͤchti⸗

gen Rathſchltit/ den ſeiner unvergleichlichen ge⸗
fihtten Weltberüͤhmten Conduite , und gluͤck ,
lch volbrachten Thaten halbek / unſterblichen
wahthafften Keros , Hn. Frieberich Wilhelm
des Gloſſen Churf. Durchl . durch einen ver⸗

hunffigen/ funfften/ Chriſtſeligen Tod / zu ſich
duffte/ daher dieſer hohe Geiſt gekommen war .

Wanff nicht gantz Europa , auch wol in Alia
nd Africa ein und anderer Potentat und

Varballſches Volckyund inſonderheit das Roͤm.
Ruch

Teuſſcher Nation , mit ſenem vornehm⸗
ſen Haupt und Gliedern / ihre Augen und Ge⸗
dalckeh alff dieſen Trauer⸗Fall? Wurden
liche die viele Deto Scepter untekthaͤnige

robincten/ ſamt etlichen hundert kauſend Ein ,

luohnetn darinn / betrůbt und beſtuͤrtzt? Hatte
licht ener oder andeke / ſeine Peculationes ,
0 Rel ſich an einem ſo welt uind breit ſthel⸗

kuroel Weltichte zugetragene Vertunckelung
016 urckungennach ſich ziehenmoͤchte ? Abet

aukete ſothane vertmeynte Finſternuͤß oder
Vemerung/ nicht einen Augenblick/ oder es war

f 4 E274
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Sonne / ohne den geringſten Verzug / in Voll

kommenheit ihres holdfeltgen Lichts ? vertrieb
ſie nicht mit ihrem durchdringendem erſreulichen
Luſtre alle eingebildete beſorgte ubele Nebel und

ſchaͤdliche Daͤmpffe? das iſt / es war da und

gegenwaͤrtig der Durchl . Großmaͤchtigſte Chur⸗
Fuͤrſt und Here / Hr. Irtederich der Dritte / Tot⸗

Lit ) der rechte natuͤrliche Erb⸗Herꝛ und Be ,
herꝛſcher des anſehnlichen Chur⸗Fuͤrſtenthums
Brandenburg / und der zur Rechten und Lincken
grantzenden / und mehr in der Ferne ſich erſtre⸗
ckenden nicht verbergenden Lander . Und
weiln des Himmels gernachter unveraͤnderlicher

Schlußvder Providen/ hoͤchſt genannte Chur⸗
Juͤrſtl . Durchl . noch vor dero Geburt zu einem
Regenten und Beſchirmer vieler hundert
tauſend außerwaͤhlt und deltinirt / zumaln Ih⸗
ro zwene vorgehende gewichen / ſo hatte ſie auch
der Allweiſe mit einem großmuͤthigen Herzzen /
und mit Majeſtaͤtiſchen dazu noͤthigen Tugen⸗
den und Gaben / zeitlich und reichlich verſehen
und außgeruͤſtet . Und wie wollte dieGoͤttlahe
Allmacht den jenigen / der ſeine Stelle in der
Welt belleiden / daß Ebenbild Seiner Majeſtaͤt
werden und ſeyn ſollte / nicht gnugſam dazu
geſchickt gemacht / und etwas zu ſolchem Hohen
Charactere noͤthtges verabſaͤumet haben ? hat
man nicht vorher gnugſam wahrgenommen /
daß deibs / und Gemůths⸗Kraͤffte/ dieſchwere Re⸗

gierungs . Laſt ohnſchwer zu tragen / uͤberfluͤſſig
verhanden ? Lieſſen nicht Se . Churf . Durchl .
ehe Sie regierten / in des ſtillen Friedens / und in
der unruhigen Kriegs Zeit ſpuͤhren/ daß Sie zu
behden geſchickt und gefaſt / daß ſie nach Gele⸗
genheir / milde / guͤtig/ hold⸗ und leutſelig/ aber

auch ernſtlich / apffer und unerſchrocken ? ſchloſ⸗
ſe nicht daher die gantze unpartheyiſche kluge
Welt / daß ſie werth und wuͤrdig den Thron des

glorwuͤrdigſtenHelden / ihres in GOtt ruhen⸗
den HerꝛnVaters / mit Ehren zu bekleiden / und

den Chur⸗Brandenburgiſ . Seepter ruͤhmlich
zu fuͤhren? daß vernuͤnfftig und recht hierunter
geurtheilt / und im allergeringſten nicht gefaͤh⸗
let ſey/ hat die Erfahrung ſelbſt dargethan / wel⸗
che der ſtaͤrckeſte Beweiß iſt . Ja wann Seine

Chnrf . Durchl. nicht ein ſo Großmaͤchtiger Po⸗
tentat von Geburt und Erb⸗Recht waͤren/ ſo ſoll⸗
ten Ste dannoch Ihrer Hohen Heroiſchen Ga⸗
ben und Tugenden halber darzu billig erwaͤhlet
worden ſeyn .

Die Zeit leidet nicht/ ſolches / wie leicht geſche⸗
hen koͤnte/ der daͤnge nach / zu particulatiſiren !
Und warum wollten wir das jenige / ſo Welt⸗
kuͤndig/ erzehlen? So iſt es auch nichts unge⸗
woͤhnliches/ daß bey denen jenigen etwas ſonderli⸗
ches vor andern / und gleichſam etwas uͤber .

menſchliches ſey / denen ein ſo groſſes Recht /
Macht und Bothmaͤſſigkeit/ uͤber ſo vteler deu⸗

te allerhand Standes / Haab / Guth / hre / ja deib

und Leben anvertranet / und der züm Waͤchtet
und Seſchůßer / von ſo vieler Fromen und Eht⸗
lichen Wohlfahrt / Sicherheit und Troſt / auß⸗

Wurchtkänme vorhanden ; zeigte ſtch nicht dieö erkohren/ geſetzet und erhoͤhet iſt . Sie beher :

ſehen/

R
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1689 . ſſchen/ davor wir GOtt dancken / ihre Untertha⸗
2

nen gnaͤdigſt mit angebohrner genereuſer Mil⸗

Sanfftmuth / Sie hoͤren eines jeden Anliegen /
auch wol derer die delinquirt oder deſſen be⸗

ſchuldiget werden / Sie weiſen oder ſtoſſen keinen

ab / Sie laſſen das unterthaͤnigſte bitten/ ſo viel

als recht und billig/ nicht nur ſtatt finden/ ſon⸗

dern ſie laſſen / wie GOtt Suͤnde verzibt / eben⸗

falls Gnade vor das ſtrenge Recht gehen. Sie

tragen vor Ihrer Unterthanen Sicherheit Sor⸗

ge/ und beſchuͤtzen ſie vor feindlichemEinbruch/
und ſchonen hierunter Ihrer Hoͤchſten Churf .

Perſon nicht ; bey ſolcher Bewandnuß haben
wir uns einander zu gratuliren und zu erfreuen /

daß wir mit einem ſo Gnadenreichen Hoͤchſt⸗

loͤblichen Ober⸗Herꝛn und Beherꝛſcher beſeliget

ſeynd / der vor ſeiner getreuen gehorſamen Un⸗
terthanen[Gluͤckſeeligkeit ſtaͤtige Sorge traͤget/
ſie liebet und ſchüͤtzet/ ꝛc.

Deinnach nun Se . Churf . Durchl . derglei⸗

chen Inclination und Intention bey Ihr inner⸗

lich und von ſelbſt verſpuͤhren ; Als verſichern

Sie ſich in Gnaden deſto mehr/ daß dero hieher

verſchriebene und erſchienene Staͤdte / zu beſtaͤn⸗

diger Treue und Gehorſam / dem Herkommen

und Schuldigkeit nach/ ſich gantz gerne verbund⸗

lich machen / und den Erb⸗Huldigungs⸗Eyd und

unterthaͤnigePflicht / dazu ſie erfordert ſeynd/
und ihnen deutlich vorgeleſen werden ſoll / mit

Mund und Hertzen nachſprechen und leiſten/

Beſchreibung

de / Guͤte/ und mit Großmuͤthiger Heroiſcher ſen Bezeugung mit lauter Stimme dreymahl!

—

Chur,Brond
nach dieſes anſehnliche Werck mit ſtölchen
vergnuͤgtemGemůͤthe/ und ruffet darnach zů, N0N

8 —

Es lebe Friederich der Dritte Chur,Fuͤrtt 0
Brandenburg .

Die Magiltrate und Buͤrgerſchafftenlee
hierauff ſolche Rede durch den Syncicum Sial

unterthaͤnigſt beantworten / und legten den Hnl⸗
digungs⸗Eyd mit froͤlichem Hertzen und Gieht
den ab/ worauff dann offentliche Tafel gehalkeh
die Canons und Gewehr geloͤſet/ Wein aut
fontainen gelaſſen / und mehrere FtendenBe⸗
zeugungen biß in die ſpaͤche Nacht erwielnn.
wurden .

Den folgenden Tag brachen Se.Chluf. D.H
wieder auff/ und giengen auff Groͤningen/ W
ſelbſt Sie denen De putirten der durch Franzf M
gewaltſame Uberziehung zerſtoͤrten Chur⸗Pfeßadeſ
ßiſ. Stadt und BeſtungMannhelm veltlihtgnen
nen Einwohnern / auff Dero demuͤthigſtes An⸗10
ſuchen / ſich nemlich unter Chur⸗Brandenbulkgl. m.
Schutz und Hoheit zu begeben/ herzliche brii .

legia , ſo durch den Druck public gemachet twur,

den / ſich in der Stadt Magdeburg niederzuloßß
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ſen/ und gleich denen Buͤrgern alldort conſice⸗

riret zu werden/ ertheileten / ihnen auch eint be

ſondere Kirche / zu Haltung dero offentlichen
Gottesdienſts / in dem ſogenañten Auguſtther,
Kloſter anwieſen ; ingleichem die mitgekommene
Buͤrgermeiſter und RathsHerren in ihte 90,
rige Stationes geſetzt/ und zu Exercitung derſu

auch Zeit debens eigentlich und fleiſſig beobach⸗

ten und halten werden . Zumaln Se . Churf.
Durchl . aus eigener gnaͤdigſten Bewegnuͤß ver⸗

ſichern/ denen gegenwaͤrtigenStaͤdten und Ein .

wohnern alle ihre Privilegia , wohlhergebrachte

Befugnuͤſſe und Gerechtigkeiten / nicht nur un⸗

gekraͤnckt zu laſſen/ und ſolche zu ernetiern / ſon⸗

dern ſie auch dabey zu ſchuͤtzen/ und ſelbige nach

Gelegenheit und Befindung zuvermehren . Sie

wollen ſie auch bey dem oͤffentlichen Glaubens ,

oder Religions⸗Exercitio , nach Inhalt des Oß⸗

nabrůggiſchen FriedenSchluſſes / und der Ev⸗

angeliſchen Gewiſſens Freyheit / ruhig erhalten /
und niemand an ſeiner Ehre / Leib / Haab und

Guth kraͤncken / die Gerechtigkeit den Armen

wie den Reichen unpartheyiſch adminiſttiren /
und den Geringen und Elenden nicht unterdru⸗

cken laſſen ; dann gleichwie die Goͤttliche unbe⸗

ſchreibliche groſſe Almacht auch auff kleine Din⸗

ge alſo ſchauet / daß kein Sperling / ohne Dero
Willen / vom Dache / und kein Haar von unſerm

genten nicht nur auff ihre vornehme oder ver⸗

eben ſo viel / der wol mehr/ auff die ungluͤckſeli⸗
ge/ duͤrfftige/ oder nothleydende und betruͤbte/
und helffen denen mit Gnaden und Nachdruck .

Sache oder Erb Huldigungs Eyd und Pflicht /
und deſſen Ableſung ; Hoͤret zu / ſprecht mit

Mund und Hertzen nach/ und haltet fleiſſig und

beſtaͤndig was ihr geſchworen / beſchlieſſet dar⸗

Haupte fallen muß ; ſo richten auch weiſe Re⸗ windere geloͤſchet / und der Gouvernell⸗ daßel

moͤgendeUnterthanen ihre Gedancken/ ſondernGuarniſon darauff den 17. Iunii außgeiogel

Aber vor jetzo genug : wir ſchreiten zur Haupt⸗

ſtitz ihnen ein eigenes abſonderes Rathhanß
einraͤumen und zuwenden laſſen / ja auf

drey Jahre Haͤuſer und Wohnungen / vor dee

ſelbe / aus dero eigenen Mitteln miethen/ guc

mit Lebens⸗Auffenthalt die Duͤrfftige Lerſchen

lieſſen / welche ſich nachmaln alldort wol beln
den / Handel und Wandel getrleben/die dukch vo

rigen Krieg ſehr verwuͤſtete Stadt aber dadluc

in einen bluͤhenden Zuſtand wieder geſetzttd

Hierauff begaben ſich Se. Churf⸗DurchhfftSil

ner uͤber Lipſtadt / zu Dero Armee / zu welcheſ Out,
dann auch inzwiſchen die Biſchoͤfſiche Mün, Ml
ſteriſche Trouppen geſtoſſen waren ; verſügengl
ſich auch mit denenſelben und denẽ

Hollaͤndiſchen “

ſetzte Veſte Kaͤiſerswerth / der ſie auchdeimnß
ſen zugeſetzt / daß in wenig Stunden die fellel .

che Canonen unbrauchbar gemachet dasSchlß
in Brand gebracht / die Chawade geſchlagell
ein Thor geoͤffnet/ das dabey nahe ligende Ra/F

velin geraͤumet/ das Feuer aber durch die Ulbetnaht

zit gecordiren gezwungen worden ; maſſendie

und nach Luxenburg begleitet worden: wober
in denFrangtzoͤſiſ.Krieges⸗Geſchichtenweitläͤff

tiger gehandelt worden . „ „
Weiln nun dergeſtalt unter GoͤtlichenSe

genSr. Churf . Dulkechl.3u Brandenhurgbeß /
ction , und mit Aſſiſtent der bey gehſeh
obgedaehten Hollaͤndiſchen und e
Trouppen / auch das Ober⸗Etz Süift CI

oE
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—
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5 darauff die Chur deiche von dar abgefůh⸗
den

20. dito nach Potſtam gebracht / und

Hoffſchichte.

Coͤlln/ als ſeines rechtmaͤſſigen Landes⸗Herꝛn
denotion und Bothmaͤſſigkeitgebracht wuͤrde/
aankakn/ ſo relolrirten Se. Churf. Durchl . die

Armeen dorthin abgehen zu laſſen / Sie ſelbſt
ſolgeten auch in eigener Hoher Perſon dahin/
uund wurden unterweges von einer aͤngenehmen
Abſchickung des Lord Lexington vom Koͤnige

in Engelland V/ilhelmo III . beehret / welcher
Se. Churf. Durchl . in ſonderen terminis dan⸗

gkete / daß Sie die zwiſchen Ih . Koͤnigl. Maj .

und Sr⸗Churfuͤrſtl. Durchl . ſchwebende Blut⸗
Freundſchafft/ vermittelſt Abſendung der ehehin

gedachten Huͤlfft / die Feinde der Evangeliſchen
Religon und der Grund⸗Geſetzen des Koͤnig⸗

reichsEngelland zu beſtreiten / noch veſter ſtellen

und beſtaͤrcken wollen / und wuͤrden Ihro Koͤß

nigl. Maj ſolche Wolthat nimmer vergeſſen/
ſondern ein gleiches mit gleichem jederzeit in er⸗

heiſen ihnen angelegen ſeyn laſſen ; nicht weni⸗

ger auch das Koͤnigreich Sroß⸗Britannien ſelbſt

Brandenbourg qui lavoit ſauvè .

denen Gottorffiſchen Mediations - Tractaten

den wüͤrcklich geheimen Rath von Juchs / und

geheimen Rath von Kanitz / die erfreuliche Nach⸗
icht / daß ſelbe Lractaten / vornemlich dureh de⸗

ro Hůlffe und bewegliche remonſtrationes , wel⸗
che bey einer anderwaͤrten Reiſe gemeldter von

Guchs nach Coppenhagen thun muͤſſen / ſich
den 20. 30. Junii gluͤcklich geendiget / der Hertzog
in alle ſeine dande / Kegalien und Souverainitaͤt
tellitniret / der Vergleich auch von aller Par⸗
thehen Minilteis unterzeichnet worden / lieſſen
deßhalben noch ſelbigen Abend von der um die

StadtNeuß campirenden Churf Artillerie und

Ifanterie /eine dreyfache Lofling geben.
Wie dann auch den folgenden 3. Julü Seine

hurf . Durchl . das Gluͤck und die Ehre hatten /
doh Sie in der Jeveriſchen Sache / worilien Siꝛ

Hachfals nebſt Ih .Kaͤyſerl . Maj. und des Chur⸗
Fürſten zu Sachſen Durchl . die Mediation

ffhreten / Dero Zweck erreicheten / dergeſtalt /
doßdte Zwiſten/ welche zwiſchen Hoͤchſtgemeldter
KonMaj und des Fuͤrſten zu Anhalt Fuͤrſtl.

Duch. , entſtanden/ voͤllig abgethan / wovon bald
hernach wird gehandelt werden .

850 6. Büt um 7. Uhr zu Abends iſt die
801 Frau Dorothea / Chur⸗Fůrſt
lichenedi dHhelms glorw. Andenckens hinter⸗

018 au 5 im Carlsbade / nachdemſie
niälich en

r . Augalti angelanget/ uñ den ſ. dito
lich erkrancket / Todes verblichen / und den

aͤdlich den 12. Sepr. an welchem in vorigem
Daotheuerſter Gemahl zu deſſen Ruhe⸗

Denckwurdiger Geſchichten .

oonden gemeinen Reichs⸗Feinden liberiret / Kammer und Churf . Grufft begleitet worden /

und es nür noch auff die eintzige Stadt und in eben derſelben beygeſetzet worden .

Beſte Bonn / daß ſelbe zů des Reichs und Chur⸗ ſich nach Ableiben Sr . Churf . Durchl . an keine

eluiglich ruͤhmen : wie die Worte lauteten / zutraͤglich ſeyn / Sie auch nicht lebendig wieder

quaptes le Roy, cestoit ſaste Electorale de ſ zuruck kommen wuͤrde : hat auch kurtz vor dem

As Se. Churfuͤrſtl. Durchl . den 25 Junii in Conſolation gehabt / daß Sie Dero verwittibte

det Stadt Neuß gegen Abend angelanget / er , Frau Tochter / die geweſene Hertzogin von Mech ,

it⸗Slt hielten ſie durch einen von Dero Muniſtris bey lenburg / mit dem Durchl . Fuͤrſten und Herm /
Afeund

hen / daß Sie dort die Ruhe / und Ihres Kum⸗

Sie hat

irꝛdiſche Dinge mehr halten wollen / auch auff
DeroReſidentz⸗Schloſſe zu Potſtam die Zeit

mit nichts anders / auſſer der Ubung des Got⸗
tesdienſtes und gottſeliger Unterredung / dann

mit deſen und Beten zugebracht : auch nichts
ſehnlicher gewuͤnſchet/ als daß / wann es GOtt

gefaͤllig/ dieſelbe mit DeroChurf . Ehegemahl / deſ⸗
ſen entſeelten Coͤrper Sie bey dem Leichen⸗Con⸗ -

duct, vor einem Jahre / obwol gantz miit und

außgemergelt / den ganzzen langen Weg/ osch
zu Fuß / begleitet / zugleich begraben werden / oder

bald demſelben in die Grufft und in die Ewig⸗
keit nachfolgen moͤchte. Und ob Ihro wol ehe ,
maln die Cur des Waſſers nicht uͤbel bekom̃en /

und dahero gerathen worden / daß ſie derſelben
an einem andernOrt ſich bedienen moͤchte/ hat/
te Sie doch darzu kein Belieben / biß durch fer⸗
nere Vorſtellung der Hof⸗ und Leib⸗Medicorum

Sie ſich endlich darzu verſtanden / aber allezeit
zu vernehmen gegeben/ daß dißmal es Ihro nicht

Auffbruch nach demCarlsbald noch dieſe ſondere

Herꝛn Moritz Wilhelm / Hertzogen zu Sachſen⸗
Naumburg / ꝛc. verſprochen / und in aller Stille

vermaͤhlet geſehen/ und ſich darauff zur Abraͤiſe
ferner angeſchicket/ endlich auch dieſelbe fortgeſe⸗
zet / und ſahe Sie zwar unterwegens Ihre Frau
Tochter in Dero Reſidentz wol und vergnuͤget/
wie auch Ihr . Frau Schweſter / dieDurchl . Her⸗
zogin von Moͤrſeburg / und erfreuete Sich in

Dero Gegenwart / ſehnete ſich aber nach dem

Ende der Raͤiſe / und gabe deutlich zu verſte⸗

mers Ende finden wuͤrde: wie dann auch / als
Sie den 1. Aug .zu Carlsbad angekommen / den

2, außgeruhet / den z . dienliche Artzney zur der

vorhabenden Cur gebrauchet / auch den 4 . dito

die Sonntags⸗Predig von den Thraͤnen unſers
Heylandes / und aus der Mittags⸗Betſtunde
aus dem zr . Pſalm ſonderlich dieſe Worte : In

deine Haͤnde befehle ich meinen Geiſt/ angehoͤret /
und des Montags Morgens als den J. Auguſt.
das Waͤſſer nach vorhergegangener Betſtunde
aus dem 42 . Pſalm angefangen zu brauchen /
ſich auch leidlich darauff / wie auch zu Mittage

bey der Taffel befunden / Ihr dannoch Abends

um 6. Uhr unvermuthet eine Ohnmacht zuge⸗

ſtoſſen / da Sie uͤber einen Schwindel angefan

gen zu klagen / und darauff zu Bette gebracht /
aber immer ſchwaͤcher worden / biß Sie endlich

folgenden Abend um eben die Zeit / da Tages

zuvor dieſer Zufall ſich angefangen / ſelig ver⸗

ſchieden .
Inzwiſchen nahmen Se. Churf. Durchl. die

Belagerung von Boñ vor / derer Begebenhetten /
und wie ſelbige endlich den 2. 12. Octobr. durch

—
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1689 .

Landes⸗

Huldi⸗
gung im

Hertzog⸗
thum Cle⸗

ve und

Marck .

Rede des

von Fuchs
andie Rit /

terſchafft

79²

Capirulation uͤbergangen/ in offt angezogenen

obigen Frantzoͤſiſ. Krieges⸗Geſchichten allbereit

der Laͤnge nach angeführet worden .

Weil auch Chur⸗Mayntz einen Collegial -
Tag nach Augſpurg außgeſchrieben / und Sr .

Churf. Durchl. nebenſt dero Hn. Neben Chur⸗

Fuͤrſten dahin invitiret / ſo waren Selbige An⸗

fangs geneiget Sich dahin zu verfuͤgen/ um die

vorſeyende Rathſchlaͤge deſto beſſer wahrzuneh⸗
men / als auch mit Ihro Kaͤiſerl. Maj . naͤhere

Kundſchafft und Vertrauen zuſtellen / funden

ſichheaber doch hernach gemüſſiget/ aus bewegen⸗

delkUrſachen / ſich darinnen zu aͤndern / und

ſchtekten alſo dero wuͤrcklich geheim . Rath und

Beſchreibung Chur⸗Brundeh
ſageich/ hatte SOttSt . Churf.Durch
Brandenb. Thron geſetzet/ und Ihro das Ste

Ruder einesſo groſſes Eltats in die H aih

K als der Himmel ſich uͤberall mieſch 110
Wolcken bezogen/ und ein ſo grauſames 0
nichts / als unſern Untergang und Verderbe
vor Augen geſehen / wann nicht G01esbil.
dieſe Hand / welche das Ruder gefüͤhret/ ſrutz
in der erſten Fahrt / ſo ſie auff dem mngeffi
men Regterungs⸗Meere gethan/ dergeffat
ſtaͤrcket haͤtte/ daß das Schiff dem Wugee
entriſſen / und die jenige / ſo darinnen 5
anjetzo von dem Ufer / und aus einem ſn

Gevollmaͤchtigten Geſandten auff der Reichs⸗

Verſammlung zuRegenſpurg HerꝛnSilveſter

Jatob von Danckelm an / ingleichem deſſen Bru⸗
der / den geheim . RathH . Niclas Bartholomaͤus

von Danckelman / mit benoͤthigter Vollmacht

und laſtruction dahin ab/ lieſſen auch durch

fernere Abſendung dero geheim . Raths Hn . Cla⸗
mor von Buſch gegen Ihro Kaͤlſerl. Maj . zu

allem guten / ſonderlich in Befoͤrderung Dero

Hn. Sohns des Koͤnigs in Ungarn zum Sloͤ⸗
miſ. Koͤnig ſich erbiethen ·wovon ebenfalls in de⸗

nen Teutſchen Reichs⸗Geſchichten des folgen⸗

den Jahres 1690 . ein mehrers wird zu finden

ſeyn . Hierauff begaben Sie Sich nach der Re⸗

ſidentz Cleve / woſelbſt ſte den . Octobr . gluͤck⸗
lich und wol durch verſchiedene von den Bedien⸗

ten und der Burgerſchafft alldort auffgerichtete
Ehren⸗Pforten angelanget .

Den 16 . ejusd . war der anberaumte Tag/ zur
Landes⸗Huldigung / indem Hertzogthũ Cleve uñ

der Grafſchafft Marck / erſchienenz alſo kamẽ die

Staͤnde ged. Hertzogthums und derGrafſchafft
in groſſer frecuentz und machten den Anfang

Guaſſchafft. Se. Churf . Durchl . nebſt den HofCavallieren
und Bedienten in die Evangeliſ . Ketormirte

Kirche zu begleiten / woſelbſt der Churf . Hof⸗

Prediger Urlinus die Worte aus 1. Chron . n .

v. r8 . Dein ſeynd wir David / und mit dir halten
wir es / du Sohn Iſai / Friede / Friede / ſey mit

dir / Friede ſey mit deinen Helfſern / dann dein

GOtt hilfft dir / ꝛc. ꝛc. ꝛc. gar ſchon erklaͤret / und

zugleich auff die damalige conjunctuten appli⸗
ciret ; als ſie nun von dar wieder zuruͤck / in

eben der Proceſſion kommen / that der Chur⸗
Fuͤrſtl. wuͤrckl. geheim . Rath von Fuchs in

demgroſſen Saal des Schloſſes die Huldigungs⸗

Propoſition denen Staͤnden aus der Ritter⸗

ſchafft / in folgenden ter minis .

Ein erfahrner und geſchickter bilote wird bey
Sturm und Ungewitter / ein tapfferer Regent

in boͤſen und gefaͤhrlichen Zeiten / er⸗

von Cleye kant; kaum hatte die allgewaltige Kron und

lund Hearck. Scepter nach Gefallen außtheilende Hand

GOttes den Durchl . und Großmaͤcht . Fuͤrſten
und Herꝛn / HerꝛnFriederich den Dritten ( Tot .

Tit . ) nach toͤdtlichem Hintritt des weyland
auch Durchl. Großmaͤcht . Fuͤrſten und Herꝛn/

Hn. Friederich Wiühelms / Glorwvuͤrdigſten und

nimmermehr erſterbenden Andenckens / kaum/

mitVerwunderung und Freudenvollen Agen,

Haven / die Groͤſſe der anſigeſtandenen Gefih. uWö

beſchauen. Wer iſt wol unter uns allen / der
nicht bekennen muß/ daß in dieſem naͤchſt er
wichenen Jahre groͤſſereDinge und Vlrände
rungen geſchehen / als ſonſten nicht in Valen
vorhergehenden Seculis ; Wir / die wir es g“·
hen und gehoͤrer/ haben Muͤhe mit unſeren (
nen Sinnen zu begreiffen / wasdie Nach Welt
ſchwerlich glauben wird .

Eine Macht / welche den Himmeltroßtteyund
die Erde bereits unter ihrer Bothmaͤſſgkelt zu
haben vermeynte / drohete uns den Garruß
machen / und nicht allein unſer Haab und Gu/
und die theuerſten Pfaͤnde unſers ebens Weh
und Kinder zu rauben und zuſchaͤnden /ondee
auch dem eintzigen Guthe / ſo uns noch ührt
war / nemlich der Freyheit unſerer Gewiffen und
Leiber / den letzten Todes Streich zu verſegen ,
unſer wehrtes Tentſches Vaterland / iner
Nachbaren und Compartioten/ wurden wiemie
einer Fluth uͤberſchwemmet / man hoͤrete ncht
als von Raub / Mord und Brand / es fuͤhrekede

Rhein nicht ſo viel Tropffẽ Waſſers hie herutt/
als wirExempel und Denckmale einer nie tk⸗

hoͤrtenBarbariſchen Grauſamkeit vernahman
ja damit es nicht allein bey der Schmertenm ,

pfindlichen Compalſion , ſo wir uͤber andtke

Elende hatten / verbleiben moͤchte/ muſten it

es ſelber in dieſem geſegneten Lande fuͤhlen und

empfinden / wir haben mit unſeren Augent die

Mord⸗Brenner geſchauet / die Thore und Ple
dieſes dandes haben erbebet / unter den angeſchla

genen Brand⸗Brieffen . Wir haben von uſeeh,

Thuͤrmen/ ja aus unſern Fenſtern die Himnel

auffſtetgende und um Raache ſchreyende Flaſſ⸗
men erblicket / gar die Hoffnung / das leßte Gulſh
ſo den Ungluͤckſeligen überzubleiben pflegelſoet
uns faſt abgeſchnitten / und unter unzehlichem
Jammer / ſo uns umgeben / wuſten wir nichtleoh

hin wir Zuflucht nehmen ſollten / ein einghe
Ancker war uns noch uͤbrig geblieben/ nemlch

die Schůt⸗ und Rettung / ſo wir von unſet

Gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Landes⸗Henun eh

waꝛtetẽ / und dieſeꝛ hat uns naͤchſtezOtrausdluh
geriſſen / und unſere Wolfahrt von nellem 0

veſtiget ; unter denen Werckzeugenſo GOki

Bezeugung Seiner Allmacht / wie leicht eschſ

iſt / den Troßz und Hochmuth iudaͤmpffen/l

Lauffden 168)

witter dieſes Schiff angefallen / daß kuir and



bealchet hat /ſeyndSeine Churf Durchl eines

der fürnehmſten geweſen/ da man noch uͤberall
wiſchen Furcht und Hoffnung ſchwebele / ja da
die Furcht zu uberwiegenlbegunte / und faſt je ,

derman wanckete/ habenSe . Churf . Durchl. zum

erſten die Hand ans Verck geleget / und andern/
thels durch Ihro kräfftiges Zureden / theils

durch Ihro Exempel zu Beſchüͤßung des Va⸗

kerlandes angetrieben/ Sie haben weder Ihrer

etzenen Hohen Perſon / weder alles deſſen/ was

Ihr Gott an Macht und Mittelnverliehen/

herſchonet/ ſendern ſolches 55 mit der groͤſten

Freudigkeit/dem gemeinen Weſen zum Beſten /
ert .U für groſſe vaͤterliche Liebe haben

ſie nicht vor diß gute Land blicken laſſen / als

der groͤſteTheil deroArmee wegen des ſehr fer⸗
nen / und an die 200. Meilen ſich erſtreckenden

Weges nicht ſo geſchwinde marchiren konte als
die Gefahr taͤglich zunahm / haben Sie mit einem

leinen Theil ihrer deib⸗GuardeSich voraus be⸗

geben / die Gefahr mit ihren getreuen Staͤnden

und Unterthanen getheilet / und Sich gleichſam
Sulber/als ein ander Decius , fuͤr die Erhaltung
und das Beſte dieſer Laͤnder devoviret : Sie ha⸗
enSich auch nicht eher hinaus begeben/ als biß

dergroͤlſeſteTheil Ihrer Armee zu Beſchuͤtzung
des dandes angekommen / und auch Ihre Ent,
feknung Selber auff eine beſtimte geringe Zeit/
war zu nichts anders angeſehen / als um Dero
Aliitte und Nachbaren / zur Huͤlffe anzutreiben /
und gus Dero ubrigen Landen mehr Macht
um Widerſtand anhero zu bringen .

Was darauff erfolget / und wie SOtt Seiner

Ghurf, Durchl . gerechte Waffen geſegnet/ ſolches
iſt beh Maͤnniglichen in friſchem Andencken / und
ſchtvebet gleichſam noch fuͤr unſern Augen / der

Fend war iim Anzuge/ dieſes dand auffs grau⸗
ſarnſte iit Mord und Brand zu verheeren ; Er
ſhard us dein Felde und in die Flucht geſchla⸗
genz der Schrecken / welchen er uns einzujagen
hedachte/ überftel ihn ſelbſt / und das Element /
lootnit er uns zu vertilgen gefliſſen war / verfolg⸗
le und traff ihn in ſeinen eigenen oocupirten
Raub Neſtern ? zwo Veſtungen/ davon die eine
llit einer zemlichen Armee von 8o00 . Mann
der beſten Soldaten beſetzet war / wurden mit
Gewalt der Waffen angegriffen / und mit einer

gemeinen Tapfferkett erobert / der Feind nicht
allein von unſern Graͤntzen / ſondern von dem
gautzen Nieder Rhein⸗Strohm / vertrieben / die
bengchbarte daͤnder auß einer grauſamen Dienſt⸗
haͤkeit ektettet / und was ewig zu mercken / die
falge Hand' welche die BrandBrieffe geſchrie⸗

ül und tnit dem Feuerſpeyenden Wort vous
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weiln mir bekant/ daß Se. Chur⸗Fuͤrſtl . Durchl.
vor Dero wolverdiente obe erroͤthen/ ſo iſt es
beſſer / daß ſolches zu ewigen Zeiten/ in unſerm
und unſerer Nachkommen Gedaͤchtnuͤß/ ſo
dauerhafft als Marmer und Stahl/ verzeichnet
bleibe / als daß wir es / mit unvollkommenen
Worten / außdruͤcken ſollten .

Die Roͤmer pflegten dem jenigen eineKro⸗
ne zu ſchencken / welcher einem eintzigen Roͤmiſ.
Buͤrger das Leben in Todes⸗ Gefahr errettet
hatte / und war dieſes eine der groͤſſeſten Ehr /
bezeigungen/ ſoauch von den Kaͤyſern ſelbſt am⸗
biret worden ; wann dieſe Gewonheit noch
unter uns waͤre / wie viele tauſend Kronen
wuͤrden an dieſem Tage Seiner Churf. Durchl.
Glorwuͤrdigem Haupte auffgeſetzet werden /
weilen Dieſelbe vermittelſt Goͤttlichen Beyſtan⸗
des ſo vielen tauſend Menſchen das deben er⸗
halten ; Und geiwiß/ damit wir uns mit keiner
unſtraffbahren Undanckbarkeit beladen / ſo laſſet
uns erkennen / daß Se . Churf . Durchl . naͤchſt
Gott / das dand den Einwohnern / die Einwoh⸗
nere dem Lande / allen und jeden ihre theuerſte

Pfaͤnde / Maͤnieꝛ/ Weibe / Elteꝛn / Kinder / maͤñig⸗
lichen ſein Haab und Guth / und was das mei⸗
ſte / den Coͤrpernihre Seele / nemlich die Gewiſ⸗
ſens Freyheit wieder geſchencket hat / was kan
man dem jenigen wieder geben / von welchem
man alles empfangen ? Gleichwol ſeynd die
lobliche und getreue Staͤnde / aus Ritterſchafft
und Staͤdten des Hertzogthums Cleve und der

Grafſchafft Marck / gegenwaͤrtig allhier verſam̃
let / um Sr. Churf. Durchl .Ihre Treute durch
den gewoͤhnlichenHuldigungs Eyd zu verpfaͤn⸗
den / das iſt alles /was Se. Churf . D. vor ſo vie⸗
le und groſſe Wolthaten / vor Dero Maͤchtigen
Schutz und Landes aͤterliche diebe / wieder begeh⸗
ren / nemlich unverfaͤlſchete Treue und Gehoꝛſam ;
Sie ſeynd auch deſſen vorhin zur Gnuͤge ver⸗

ſichert / ſo wol von der loͤblichen und getreuen
Ritterſchaff ' /der erſten Saͤule dieſes Eftats / als
auch von Dero getreuen Staͤdten / welche beyder⸗
ſeits durch viele unlaͤugbare Proben / ihre unge⸗
faͤrbte Treue an den Tag geleget. Damit ſie
aber dieſe Eydes⸗Leiſtung mit deſto mehrerer
Freudigkeit verrichten moͤgen/ ſo verſprechen
offthoͤchſtged .Se. Churf. Durchl. Dero getrenen
Staͤnden / aus Ritterſchafft und Staͤdten / des

HertzogthumsCleve und der Grafſchafft Marck /

daß ſie dieſelbe insgemein und beſonders bey
ihren wolhergebrachten Privilegien / Rechten
und Gerechtigkeiten/ kraͤfftigſtſchůtzen und main⸗

teniren / und zu ſolchem End / ihnen gegenwaͤr⸗

1689 .

tige reverlalien gnaͤdigſt außhaͤndigen laſſen/
auch noch ferner dieſelbe mit mehrern beneli⸗

cien / ſo zu des dandes Auffnehmen und Beſten
erſtrecken koͤnnen / begnadigen wollen / und iſt
kein Zweiffel daßSe. Churf . Durchl .dieſes gnaͤ⸗
digſte Verſprechen nicht Landes⸗Fürſtl . halten
ſollten / nachdem dieſelbe bereits ein weit mehrers
gethan / als was ſelbiges in ſich begreiffet ; es

wird demnach die loͤbl. Ritterſchafft des Hertzog⸗

Xxx thums

ereꝛ bruleꝛ , uns ſo offt erblaſſen gemacht/ in
Sr Churf. Durchl . Gewalt 10 dergeſtalt/4 ſie nunmehro von dem jenigen ihre Ver⸗
angnüß erwarten muß / deſſen Unterthanen

ehängnuͤß ſie in threr dülpolition zu haben
nemgnet. Es würde uns die Zeſt exmangeln /

7 das ſenige / was in dieſer Campagne
Wualgen /nur obenhin beruͤhren wollten / und

Europæi Dreyzehender Theil⸗
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thums Cleve / zu erſt belteben den Eyd/ welcher

ihnen gleich jezo wird vorgeleſen werden / mit

Hertz und Mund nachzuſprechen:
Hierauff wurd der Eyd nachgeſprochen/ und

das Viyat Chur⸗Brandenburg / dreymal nach

einander mit heller Stimme außgeruffen/ denen

Staͤnden auch die Sonfirmation dero Privile .

gien zugeſtellet . Als dieſer Actus vorbey/
begaben Se. Churfuͤrſtl. Durchl . mit dero Co-
mitat Sich nach der Gallerie , welche zwiſchen

dem Schloß und derCantzley verhanden / und

auff das daſelbſt gemachte Theatrum , ſetzeten
Sich unter einen dais, bedeckten Hauptes / und

redete gemeldter geheimer Rath von Fuchs den

Magiſtratuñ Burgerſchafft der Reſidens,Stadt
Clede und der Graſſchafft Marck / in dergleichen

expreſſionen / wie folget / an.
Der Durchl. Großmaͤchtige Fuͤrſt und Herꝛ/

Hen Friederich der Dritte / ( Tot . Lu . ) erſchei⸗

net gegenwaͤrtig auff dem Thron ſeiner Vor⸗

Eltern / in hieſiger dero Reſidentz Stadt Cleve /

nachdem es dem hoͤchſten GOtt / der ſo wol uͤber

Leben und Tod / als uͤber Kron und Seepter

ſouverainement zu diſponiren hat / gefallen/ den
weiland auch Durchlaͤuchtigſten / Großmaͤch⸗

tigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Herꝛn Friederich

Wilhelm Glorwuͤrdigſten und immerwaͤhren⸗

den Andenckens aus der Sterbligkeit ins Ewige

zu verſeßen / um von dem Magiſtrat und der

Buͤrgerſchafft allhter den Erb⸗Huldigungs⸗Eyd
gewoͤhnlicher maſſen abzunehmen ; Es iſt nun

faſt jahrig / als Se. Churfůrſtl. Durchl . an eben

dieſem Orte zu gleichmaͤſſigem Zweck erwartet /
und bereits von den Einwohnern dieſer guten

Stadt alle erſinnliche Anſtalten / Seine Chur⸗

fuͤrſtl. Durchl . mit Bezeugung Ihrer Devotion

und unterthaͤnigſten Ergebenheit / zu empfan⸗

gen / gemachet waren : was vor Verhinderun —

gen aber darwider eingefallen / und verurſachet /

daß dieſe Solennitaͤt biß auff den heutigen Tag

hat muͤſſen verſchoben werden / ſolches iſt Mʒaͤn⸗

niglichen bekant .

Man muß nicht glauben / daß ſolches von

ungefaͤhr geſchehen / vielmehr hat man hieraus

ein ſonderliches Exempel der Goͤttlichen Verſe

hung und Guͤle zu verſpuͤhren ; wie es vor un

gefaͤhr Jahres⸗ Friſt allhter zugeſtanden / ſcheuet

man ſich faſt zu erinern / weil es ohne Schreckẽ
faſt nicht geſchehen kan . Es hat es die Erfahrung

bezeuget/ daß die Furcht des erwartenden Todes

viel Schmertz empfindlicher ans Hertz dringet /
als der Tod ſelber ; wer iſt wol allhier / der nicht

bekennen muß / daß er zu der Zeit nicht einer

Stunde ſein und der ſeinigen Lebens / Ehre /
Haabe und Guthes verſichert geweſen / ſondern

vielmehr alle Augenblicke gleichſam des To ,

des Gericht gewaͤrtig ſeyn muͤſſen/ zwiſchen un⸗

ſeren grauſamen Feinden und uns war nich⸗
tes mehr/ als die zuruͤckhaltende Hand GOttes /
und nächſt derſelben die getreue und Landes⸗

vaͤterliche Vorſorge Seiner Churfürſtl. Durchl.
keine Graben / keine Waͤlle / keine Mauren / keine

Entlegenheiten der Oerter haben uns beſchůtzet/

Beſchreibung Chur⸗Brandenb.

wir haben die Flamme des Mord⸗Brandet/
nicht allein auſſer dandes bey unſeren Nachbaß

ren/ beſonderen auch bereits auff denGrängn
dieſes dandes und von den Thuͤrnen und Man
ren dieſer Stadt erblicket / was hatte man 0
ders allhier zu gewarten / als eine glelchmaͤſt8 90
Deſtruction ? und daß man ſtuͤndlich diſſe
ſchoͤne Stadt / die theils alte und von denen

Roͤmern erbauete / theils herꝛliche Gebaͤnde /
wuͤrde in die Aſche legen / ja was noch meht
iſt / die lebendige Gaben GOttes / unſere theukt

ſte Pfaͤnde/ unſer Fleiſch und Blut / dem Mord/

Schwerte und der Geilheit unſerer Feinde un⸗

terworffen ſehen .
Wann dieſe Solennitaͤ zu einer ſolchen ge

faͤhrlichen und betruͤbten Zeit häͤtte geſchehen
ſollen/ was haͤtten wir wol vor Frende bey einem

Freuden⸗Actu haben koͤnnen/ wann die Furcht
und zwar eine ſolche Furcht / die auch einen

Behertzten uͤberfallen kan / das Gemuͤthe einge⸗

nommen / bleibet kein Plaß zurFroͤligkeit ubrig
und was haͤtte es uns wol troͤſten koͤnnen/
wann unſer Lachen mit Thraͤnen waͤre verml

ſchet geweſen ? GOtt hat es anders undbeſſt

geſchicketz der jenige dandesVater und Herzdet
dazumalen die Sorgen mit Euch thelete /a di

ſelbe uͤber Sich nahm / und keine Ruhe noch

Schlaff in ſeine Augen kommen ließ/ ehe und

bevor Er euch errettet haͤtte/ der kommet durch

GOttes Gnade jetzund zu euch/ als ein Sieget
und Uberwinder ; Er bringet euch ſelbſt zu di

Sieges / und Friedens⸗Palmen ; was man von

einem ſicheren Alius Grajus ,daß er nemlich anſ

einem Schiffe von Schwanen anhero/ an den

Fuß des Thurns / ſo noch heute davon den N

men traͤget/ gezogen / und die Wolfahrt ind

Gluͤckſeligkett dieſes Landes geſtifftet und bebe⸗

ſtiget habe / zweifelhafft ſchreibet / folches flloe

ſich allhier erfuͤllet : die diebeund vaͤterliche Bor,
ſorge / ſo Se . Churf . Durchl . vor euch getrage

ſeynd die Schwanen / welche dieſelbe/ und ſok

zu Schiffe / anhero und mit deroſelben dieRuſe
und Sicherheit dieſes dandes gebracht/derFeind
iſt vertrieben / der ſchreckende Feuer⸗Aiffblſet
iſt zuſamt ſeinen Brand⸗Zettuln gefangen und

kan euch nicht mehr ſchaden / eure Haͤlſen
enmne Weib⸗ und Kinder / eure Haab und Gül

ther ſeynd in Sicherheit / ihr koͤnnet nun wieden
ſagen / diß iſt mein / diß beſitze ich ; es iſt jeho

eine gantz andere Geſtalt / als vor einem Jahreſ
an ſtatt der Angſt und des Schreckens / ſo min

dazumalen in eneren Angen laſe/ erkennet mal

eine ungemeine Froͤligkeit / an ſtatt der blaſſen

Todes,Farbe / ſo auff dieſen Geſichtem alg⸗

mahlet war / erblicket man eine angenehme d⸗
bens / und Hofftuungsvolle FreudenRöͤthe di

innerliche Vergnuͤgung euerer Hertzen/offenbd
ret ſich durch die aͤuſſerliche Gebaͤrden/ ind
nachdem die Urſachen groß und erheblich
ſo iſt auch eure Freude lolide und aufftich

tig .
Es iſt das dicht niſer angenehmer als nach

einer groſſen Finſternuͤß/ nimer ſcheinet dieSe
helkt
— —



Iſe Helternochheiterer / als nach einem groſſen Un⸗

150
* ewitter und Platz⸗Regen / die Vergleichung

0 vortgen Zeit mit der jetzgenmachet

ſigleit des Wechſels annoch veel angenehmer
/

und gewiß/ es haͤtte keine gluͤckſeligereZeit z
dieſem ſolennen actu koͤnnen erfundenwerden/

als da Ihr eure Treue dem jenigen geloben ſol⸗

lel/ welcher durch die getreue Vorſorge / ſo er vor
euch und eure Erhaltung getragen / euch gleich⸗

ſam von neuen erworben hat / und euch nun ,
mehro nicht allein aus vaͤterlicher Succeſlion,
ſondern aus eigenetn Gewinn/ beſitzet; das Volck
iſt unglůckſelig/ welches bey veraͤnderter Regie⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
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munitaͤten gnaͤdigſt ſchuͤcßen und mainteniren /
und zu ſolchem Ende dieſe conlirmationem

Privilegiorum einem loͤblichenMagiſtrat nach
abgelegtem Eyde außhaͤndigen laſſen / auch ſon·
ſten was zum Aufnehmen dieſer guten Stadt
und derſelben Einwohner imermehr wird ge⸗
deyhen koͤnnen/ mit gnaͤdigſtem Fleiſſe beſorgen
wollen ; Es haben demnach Buͤrgermeiſter/
Schoͤpffen und Rath / nebſt der geſathten Bůͤr⸗
gerſchafft dieſer Reſidentz / die Eydes⸗Notul ,
welche ihnen jezt wird vorgeleſen werden / mit

auffgehobenen Fingern / und deutlichen Wor⸗

walten / ob der neue Regent ihnen von OOtt/
im Zornoder aus Gnaden/ gegeben; wie koͤnnen
dann die Einwohner dleſes Landes und dieſer
Stade ſo viel ruhiger und vergnuͤgter ſeyn/
nachdem ſieſo viele herꝛlicheProben der Tapf,
ferkeit/ der Guůte/ der Gerechtigkeit/ und derdiebe

ihres Herꝛm/ als ſo viele ſichere und getreue
Pfaͤnde ihrer kuͤnfftigen Gluͤckſeeligkeit/ bereits

in Haͤndenhaben.
Seine Churfuͤrſtl. Durchl . haben zwar die

lkſte LebensLufft anderswo geſchoͤpffet/ aberSie

ilten doch einen Theil Ihrer Jugend allhier
zugebracht / und iſt die Particulier - Affection ,
ſo Sie jederzeit vor dieſes gute dand / und vor

dieſe Refidentz gehabt/ gleichſam mit Ihro auff⸗
ggewachſenz fuͤrnemlich iſt zu mercken / daß Sie

andieſemOrte und auff dieſem Schloſſe / durch
die Schickung GOttes / zu erſt als Chur⸗Prinzz

und kuͤnffttger Succellor eines ſo groſſen Va⸗
kers veneriret worden / dergeſtalt / daß Seine

Churfuͤrſtl.Durchl . zwar an einem andern Or⸗
tr / als Marggraf zu Brandenburg gebohren/

rung nicht weiß / ob es boͤſes oder gutes zu ge⸗

HhurFüͤrſt / welches nun erfuͤllet /neu gebohren
lborden / wozu dann noch kommet / daß Seine
Churfüͤrftl . Durchl . dieſe Dero Reſidentz Stadt /

durch die vorhin angefuͤhrte unvergleichliche Er⸗

Itkegen als der kechte Vater und Stiffter derſel⸗
hen conlidertret zs werden verdienen / welches
lles denen Einwohnern zu einer vollkommenen
Berſicherung ihrer kuͤnfftigen Gluͤckſeeligkeit
enen kan/ und achtet man nicht noͤthig/ ſie
deſen weirlaͤufftig zu perſuadiren / nachdeme
ſe ſolches von ſelber zur Gnũge begreiffen / und
ſhee veneretion und blůhende Hoffnung / bey
den Einzuge Seiner Churfuͤrſtl . Durchl. durch

die aufzerichteke EhrenPforten / durch Zuwerf ,
ſingeſo veler libblcher Blumen / wordurch ſie
die jeho verwelckende Natur gleichſam erneue⸗

lel / und zur Gemneinſchafft ihrer Freude mit an⸗

geSolennitaͤtmit Abſtattung des gewoͤhnlichen

ten / nachzuſprechen :
‚

Als nun der Eyd offentlich abgeleget / der
Cleviſche Jaͤgermeiſter auch mit der ſogenañten
Gnaden nie/ woran zwo Delinquenten hielten/
vor das Schloß geritten kommen / ſo wurden
die Paucken und Trompeten geruͤhret/ die Glo,
cken in der Kirchen geleutet / und aus dem gro ,
ben Geſchuͤtze/ welches in die Weyde/ gegen die

Reſidentz uͤber/ gepflantzet war / eine Branden⸗
burgiſche Loſung gegeben / die Anweſende auch
ſehr praͤchtig tractiret .

Hoͤchſtgedachte Se. Churfuͤrſtl . Durchl . bra⸗
chen hierauff nach Bielefeld auff / woſelbſt Sie
von den Ravenßbergtſchen dand⸗Staͤnden / und
ferner in der Retour den 2. Novembr . in der

Hauptſtadt und Veſte Minden von den Land⸗
Staͤnden des Fuͤrſtenthums Minden die Hul⸗
digung empftengen / und den 7. dito in Dero
Chlrfürſtl . Maͤrckiſchen Kelidence Siegreich
und froͤlich wieder anlangeten .

Den 4. Decembr iſt des Fuͤrſten von Wal ,
deck Hochfuͤrſtl. Gnad . Inſtallation zum Herꝛn⸗
Meiſter des Ritterl . Johanniter Ordens in der

cher allhier als Chur⸗Printz und kuͤnfftiger Marck / Sachſen / Pommern und Wendland zu
Soñenburg als der gewoͤhnlichen Reſidentz der

Herren⸗Meiſter vorgegangen / welcher aber Se .
Hochfuͤrſtl .Gn. nicht in Perſon / ſondern per
Mandatarium beygewohnet ; und iſt ſolches ge⸗

lettüng gleichſam von neuem erbauet / und dero⸗ſchehen Lauff Sr. Churfuͤrſtl .Durchl. Intercel⸗
ſion , und zwar 2. weilen ſie Keipublicæ caula
abſens waren / und pro patria militirten : Ob
man auch wol bey der Balley Brandenburg
kein Exetnpel hat/ daß dergleichen geſchehen/ ſo
hat man doch davor gehalten / daß bey dieſem
und andern Orden dergleichen vorgegangen /
das Stabilimentum auch nichts in Contra⸗
rium diſponire / und finde ſich zwar der Ritter
halben ein Statutum von Anno 1652 . daß kein
Ritter anders / als perſoͤnlich koͤnne eingekleidet
werden / aber Se. Hochfuͤrſtl . Gn . waͤren ſchon
laͤngſt Ritter / auch Commendator und Senior

Ordinis , auf welche Urſache dann unter andern
locken wollen/ uͤberfluͤſig zu erkennen gegeben . reffectiret / dabey aber auch einCapitul⸗Schlußſt jeo nichts mehr uͤbrig/ alsdaß die heuti⸗gemacht worden / daß dieſer actus in keine

Conſequence ſollte gezogen/ auch hinfuͤhro kein
Hultizungs Eyd von hieſtgem Magiltrat und [ Herꝛ⸗Meiſter / unter was Pratext und Vor⸗
Büͤrgerſchafft beſchloſſen werde ; Und damit wand es auch ſeyn moͤge / per Mandatarium ,

ſondern in Perſon ſolle inſtalliret werden . Die
ſe ſolches mir deſto freudigorm Gemuͤthe thun
5 0 o verſprechen offtHoͤchſtgedachteSeine

hurfürctl . Durchl. daß Sie dieſelbe bey ihren
Churfuͤrſtl . Geſandten ſo dem Actui beyge⸗
wohnet / ſeynd geweſen/ H. Chriſtoph von Brand

Deeee iee Tel Kxx ij 5 Chur⸗
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ChurBrandenburgiſcher wuͤrcklicher Geheim .

Rath und Cantzler in der Neumarck / und Herꝛ

RudigerChriſtian von Wedel Chur⸗Brandenb.
Geheimer / wie auch Hoff - und Kammer⸗

GerichtsRath / die Herren Gommendatoren /
ſo dabey erſchienen / waren / Herꝛ Adam George

von Schlieben / damahls Senior des Ordens /
nach dem der Herꝛ Baron von Blumenthal

kurtz vorher den 19 . Octobr. Todes verblichen /
Herꝛ Ernſt von Krockow / und HerꝛChriſtoff
Bernhard von Waldow ; und hat der Herꝛ

Commendator von Schlieben des Herꝛn⸗Mei⸗

ſters Perſon als Mandatarius præſentiret der
Herꝛ von Krockow aber als Locum Tenens

die Inveſtitur - Ceremonien gegen den Herꝛn

Mandatatium verrichtet . Und zwar Anfangs

wurde deꝛ Herꝛ Mandatarius unter Begleitung
der Chur⸗Fuͤrſtl. Herren Geſandten zur Kirchen

geführet / allwo er ſich nebſt den Herren Com-
menchuren und Rittern in die Sarriſtey / jene

aber auff das Fuͤrſtl. Chor begeben . Nach⸗

dem er nun nebſt den andern den Ordens⸗Ha⸗
bit angeleget / ward er von den beyden Hn. Locum
tenente und Herin Commendatorn von

Waldorwd vor dasAltar gefuͤhret / und wie er

daſelbſt ſeine Devotion verrichtet / ſo trat der

Herꝛ von Krockow als Loeum tenend du ihm /

und that wegen Abſtattung des Herꝛn⸗Meiſters

Eydes eine lolenne Ermahnung ) welche dann

der Herꝛolandatatius gebuͤhrend beantwortet :

Hierauff nahm der Her : Commenthur von

Waldord das bloſſe Schtvert von Herin Hanß

Caſpar vonKlitzing / Ordens , Hauptmann der

Aeinter Schenckendorff und Friedland und

uͤberreichte es dem Herꝛn Locum tenenti, wor⸗
fauff der Herꝛ Mandatatius den Meiſter⸗Eyd

in animam ſeines Principalen abgeleget / nach

dieſem uͤberreichte ihm der Herꝛ Locum tenens

das Schwert mit abermahliger Ermahnung /
welches Er dann angenommen / und darnach

dem Herꝛn Commenthur von Waldord ⸗ dieſer

laber dem Hermn Hauptmann von Klitzing uͤber⸗

Igeben . Hierauff hat der Her : Ordens Tantz⸗
ler Herꝛ Carl von Schoͤnbeck auff geſchehene

Andeutung des Herꝛn Locum tenentis die bro-
clamation des neuen Herꝛn⸗Meiſters nach ge⸗

ſſchehener Eroͤffnung der Kirchen Thůren ver⸗

richtet / und iſt nach Endigung derſelben der

Lob,Geſang geſungen worden . Nach dieſem
kamen die Herren Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandten von

dem Fuͤtſtl. Chor/ welchen der Herꝛ Locum te⸗

nens die Iaxentaria und Schluͤſſel / dieſe aber

ſolche dem Heren Mandatario mit angefuͤgtem
Gluͤcks „ Wunſch uͤberantwortet / welche der

Here Mandatatius ebenfalls angenommen /
und nach abgeſtatteter Danckſagung ſelbige

den Herten Ordens Raͤthen uͤbergeben: wor⸗

auff die Herren Geſandte ſich wieder an ihren

Ort verfuͤget/ von dem Herꝛn Mandatario

aber der Ritterſchlag vorgenommen worden /
und ſind die jenige / ſo in den Ritterlichen Or⸗

ſchweig und Lüneburg Hochf, Durchl, Com
mendator zu Sapplinburg .

Herꝛ Philipp Ludwig / Graf zu Et,
pach/ ꝛc. ꝛc.

Her : Friederich udwig Carl/ Graf zu Wal
deck / ꝛc. ꝛc.

Hr. Friederich Rudolph Ludtwig von Canſz
auff Blumberg / Dalwißz / ꝛc. Chur⸗Fürſl.
Geheimer Rath und Hauptmann zum Milen

hof und Muͤllenbeck .

Her: Friederich Godowart von Sybulg⸗
Chun,Fuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Kͤmm,
rer / Stallmeiſter und Major von der Traban⸗
ten Guarde .

Her: Hanß George von der Martlz

Chur-Fuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Kämm

rer / Fuͤrſtlicher Anhaltiſcher Geheimer Rath/
Hof⸗Marſchall und Kammer⸗brælident .

Herꝛ George Heinrich Borck / guffStam ,

mel / Rogga / Chur⸗Fuͤrſtlicher Brandenbul⸗

giſcher Hof ; und Kammer⸗Gerichts⸗auch dya,
vensberg . Appellations⸗Gerichts Rath .

Herꝛ Cuno Hartwig von Quitzo / auffEl
denburg / Kletſchke/ Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenhun ,
giſ. Hof⸗ und Legations,Rath .

Herꝛ Friederich Carl / Freyherꝛ von Bln

menthal/ Chur⸗FuͤrſtlicherBrandenburgicher
Hof , und Legations⸗Rath / Hauptmann i

Lenin / und Obriſt Lientenant .

1
Herꝛ Gißbert von Bodelſchwing / Chut⸗

Fuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Caͤmmerer / und

Ihro Durchleucht , der Chur⸗Fuͤrſtin Siall

Chur⸗Brandenb.

HerꝛLudwig Rudolph Hertzogzu Praum 574670

meiſter .

Herꝛ Eraßmus von Kuͤſſow/ Vor⸗PomPE
meriſcher dand⸗Rath.

Herꝛ Adolph Friederich von Waldolh ,

Fuͤrſtlicher Mecklenburgiſcher Amts⸗ Haußpt,

mann / wie anch Geheimer Hofund Kamimt
Rath .

Her: Samuel Adolph von Winterfeh /

auff Sandar / ꝛc. Commillarius des Sterne⸗

bergiſchen Craͤiſes/ ꝛc.

Nach Endigung des Ackustſt der Hen Man.

datatius von den Chur⸗ Fuͤrſtlichen HerrenHe⸗

ſandten wieder nach dem Schloß beglellelul
Ihm daſelbſt im Namen des Herim,Meiſe
von den Herren Commenthuren der geivoͤhn.

liche Eyd abgeleget worden .

Weil auch die Conlirmation SeinerHoch,

FuͤrſtlichenGnaden bey dem ObriſtenMaſta
in Teulſchland zu ſuchen geweſen/ ſo haben di

Herren Commendatores folgendes

Schreiben an denſelben ab⸗

den bey dieſer Solennitaͤt auffgenommen wor⸗

den/ folgende geweſen : — HSeDall— 85— —

gefaſſet:
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Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 797

Dem Hochwüͤrdigſten/ Hochgebohr⸗
ſen Füͤſten und Herꝛn“ Heren Herman˖
des löblichen Ritterlichen GFJoh. Ordens

Obriſten⸗Meiſter in Teutſchland / des

Heil. Roͤmiſ. Reichs Fuͤrſten/

Nibiethen gemeldten Ordens demutige

C und Gehorſame / wir AdamGeorge von

Schlieben / Chur⸗ Fuͤrſtl.Brandenbur⸗
giſcher Geheitner⸗ auch Hof, und Legations.-
Rath/ des HochloͤblichenJohanmtter⸗Ordens
lehiger denior , Comptor zu Lietzen auff Tuche ,

bandt / Sallentin / ꝛc. Ernſt von Krockow/
Chur⸗Fürſtl. Brandenburgiſcher Geheimder⸗

tem Bedacht / den Hoch⸗wuͤrdigſten/ Durch
laͤuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Herꝛn Georg
Friederichen / Fuͤrſt zu Waldeck / Grafen zu

Pyrmont und Culenburg / des Hoch⸗loͤblichen
Ritterlichen Johanniter⸗Ordens Senioren

Thum⸗Probſten zu Halberſtadt / Freyherꝛn
zu Palland / Witten / Werth / Lede/ Lnde /
Kiensweiler / Frechen und Bachüun / ꝛc. de.
in Betrachtung Seiner FuͤrſtlichenHochwuͤr⸗
den und Gnaden Hohen Prudence , tapffern
Thaten / und andern vortrefflichen Tugenden
und Qualitaͤten / damit ſie vor andern von
GOtt reichlich begabet / und in Oriente &
Oecidente belant / und um das gantze Heil.
Roͤmiſche Reich ſich hoch verdient gemacht /

Rath / Hinter⸗ Pommeriſcher und Cammini⸗
ſche HofGerichts Prælident und Regierungs⸗
Ruth/ des HochloͤblichenJohanniter⸗Ordens
Ritter und Comtmendator

zu Wittersheim /
guff Krinicke / ꝛe. Chriſtoph Bernhard von

Waldotv / des Hochloͤblichen Johanniter Ordens

Ritrer und Comtor zu Werben / wieauch Chur /

Guͤrtl . Saͤchſiſcher Kammer⸗Herꝛ / Haupt ,
nann der Aemter Zwickow/ Wenda und Stoll ,

Obriſter Lieutenant uͤber Dero Leib⸗Guar⸗

de zn Fuß/ auff Mellenthin / ' e. Samt denen
ſüldern Comtorn / welche nicht in Perſon / je⸗
doch durch gnugſatne Vollnacht erſchienen / ſo
kkol auch denen andern Rittern und Ordens ,

Buitdern / ſo zwar noch zu keiner wuͤrcklichen

＋s(Ahe

ober dannoch nach altem Gebrauch in den Rit⸗

ferlchen Orden angenommen / und daher die⸗

f Balley Brandenburg unterworffen und

beſ denen / den 9. April und 4. Decembr . lauf⸗
ralſindenJahres /ehaltenen General⸗Capitulnzu⸗

0 zür Zefk reaferendeſegen geweſen/ unſere getreue und gehorſame dem zur Zeit reglerende
Dienſte/ wuͤnſchen Euer. ⸗ 5

Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden
alis gebuͤhrender De —Uvotion beſtaͤndige Leibes⸗

fugt / dannoch laut jetzt angezogener Vertraͤ⸗
ge / ein jeglicher Regierender Obriſter Herꝛ
Meiſter in Teutſchen Landen ſolchen Neuen

bollelion eintger Cominendereyen gelanget / angenommenen Balleyer oder Meiſter auf
gebuͤhrende Erſuchung zu contirmiren obligi-
ret ſeyn ſolle / und daß wir dahero gleicher

G

jeglichen dergeſtalt allhier ordentlicher Weiſe
erwaͤhlten und angenommenen Neuen Meiſter /

mation gebuͤhrlich zů præſentiren und vorzu⸗

zu unſerm Haupt und Meiſter ordentlich eli gi -1

ret / eingeſetzet und angewieſen haben .

Erinnern uns aber unterthaͤniglich/ daß /
ob zwar krafft der alten und bißher wol erhal ,
tenen Vertraͤge / und der daruͤber erlangten gnaͤ,
digſten Confitmation von des Ritterlichen
Ordens allergnaͤdigſtemund heiligem Convent
der Zeit zu Rhodis / dieſe Balley in der
Marck / der gantzen freyen und ungehinder⸗
ten Wahl eines neuen Balleyers oder Mei ,
ſters / ſo offt ſich dieſes begeben / wohl be⸗

7eſtalt auch ſchuldig und verbunden / einenta

N Herꝛn Ober⸗Meiſter
n Teutſchen Landen / zu gedachter Contir -

Grſundheit arnt allem ſelbſt
Fürſl . Wohlergehen / und

Regierung . Und ge

veꝛlangendẽ Hoch⸗

fernere gluͤckliche
ben Ew . Hoch⸗Fuͤrſtliche

Gnaden hiernaͤchſt in Unterthaͤnigkeit zu ver⸗

ſtellen .
Haben dahero unſern Pflichten zu Folge /

die præſentation Hochgedachten unſers jetzo
regierenden Meiſters Fuͤrſtlichen Hochwuͤrden

— deati Eutopæi

nehmen/ als nach ) A
Wurdigſten/ Durchl .
JohannMorizen /

bens in der Marck /

Chriſtnudeſter

Hur⸗Fuͤrkl. Durc
GnaͤdigfterHerꝛ/ ve

deſet Balley von u
henden Juri
eldenJuris nomin
brilis dieſes Jahrs
tͤl Capituls⸗Tag

GremioCapituli
Hußt und Melſters benen
Een, daß demnach
Woll geſchritten /

8 Bekathſchlagun

WendlandMeiſters/

—＋œçIiLe‚ . —

bſte
Fuͤ
Fuͤrſten zu

rben des weiland Hoch⸗
rſten und Herꝛn/ Herꝛn

Naſſau / Gra⸗9dg
füuszu Cazenellenbogen/ Bianden und Dich
des Hoch⸗lohlichen Ritterlichen Johañiter⸗Or⸗7

ſen / Pommern und

Herꝛn zu Beilſtein / ꝛc. ꝛc.

Sach

Gedaͤchtnuͤß dieſe Balley einige
Nahr her vacant geweſen / und dahero Seine

hl . zu Brandenburg unſer
rmoͤge des Ihro als Patron

ndencklichen Jahren zuſte⸗
andi , auff den / den 9 . A.
angeſetzt geweſenen Gene⸗
zwey vornehme Subjecta
„ zur Wahl eines neuen

net und vorgeſchla⸗
wie ſo fort zu ſothaner

unnd nach fleiſſig gepfloge⸗
ig einmuͤthig und mit gu⸗

Dreyzehender Theil .

und Gnaden ohn laͤngern Verzug werckſtellig
zu machen / und nach Laut und Innhalt ob⸗

Allegirter Vertraͤge bey Euer Hoch⸗Fuͤrſt ,
lichen Gnaden die gebuͤhrliche Confirmation
gehorſatnſt zu ſolicitiren / nicht umgehen toͤn⸗
nen noch ſollen .

Præſentiren dieſem nach Euer Hoch⸗Fuͤrſt,
lichen Gnaden unſern auff angezeigete Maß
und nach Innhalt der Vertraͤge rite & legi⸗
time erwaͤhlten und angenommenen Meiſter,
den Hochwuͤrdigſten / Durchlaͤuchtigſten Fuͤr
ſten und Herꝛn / Herin Georg Frlederichen /
Fuͤrſten zu Waldeck / Grafen zu Pyrmoni
und Culenburg / des Hoch loͤblichen und Rit ,
terlichen Johanniter⸗Ordens Senioren , Thum⸗
Probſten zu Halberſtadt / Freyheren zu Pal⸗
land / Witten / Wehrt / Lede / Linde / Kienß⸗
weiler / Frechen und Bachun / ꝛc. Unſern

Gnaͤdigen Herꝛn / hiemit ſamtlich und ein⸗

traͤglich / und erſuchen Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche

—

xx tij Gna⸗



4
1 4

149

1
4

1
5AE

E 4 4

*1 5

0

7

FU Mö

6 WK

EA 5 74
＋ 4I . 6

5. U

A. 4
.

1

4
NEN

18

＋
U

1* I
9

1F

f 4
N .

1
4

4 f
7 1
1 *

4 ö
1

AN I

70

11 I
14 N 14
N 060A— 14

0

K 4
9

0 1 f
. N

L

4 IE WIAN
N 40

I 0
U

WI “ I. 1*
t
F N

4
1.
1
1

1 45
NI

5 1 *
4
N

l
604

R 14.1 II ö
3

60

„1
7

798

1689 .
1

Gnaden unterthaͤnig und hochfleiſſig/ dieſen

Meiſter / vermoͤge offt bemeldter Vertraͤge /

gnaͤdigſt zu confirmiren / und damit Derſelbe
uns / und dieſer gantzen Balley oder Meiſter⸗

thum zu deſſen Keſtabliſlement , Auffnehmen
und Beſten / in geiſtlichen und weltlichen Sa⸗

chen / nutzbar / behuͤlfflich und beföͤrderlich

ſeyn moͤge/ uns darüber / als hergebracht/

ſchrifftliche Conlirwation , ohne Beſchwer
und Verzug / in Gnaden ſoͤrderlichſt mitzu⸗

theilen .

Zu welchem Ende wir dann auch gegen⸗

waͤrtigen Ordens⸗Bruder / den Hochwuͤr⸗
digen / Hochgebohrnen / Heren Philipp Lud⸗

wig / Grafen zu Erpach / mit ſattſamer Laſtro⸗
ction , Vollmacht und Gewalt abgefertiget /
bey Euer Hoch⸗FuͤrſtlichenGnaden / nebſt un⸗

terthaͤnigemund gebuͤhrendem Gluͤck⸗Wunſch

zu dero ferneren gluͤcklichſten Regierung / und

allen ſelbſt verlangten Hochf. Wohlſtand / um

Gnaͤdige Confirwation zu ſolicitiren / zu

bitten / zu werben / und nach Nochdurfft / laut

ſeiner jetzt angeregten Inſtruction zu handeln /
auch Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden hierauff
die ſchuldige Gebuͤhr eingefuͤhrter Maſſen ge⸗

horſamlich zu entrichten . Mit fernerem Er⸗

ſuchen / es wollen Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche Gna⸗

den auff ſein verhoffentlich nicht unbilliges ſo -

licitiren / Bitten / Werben und Anbringen /
Dero wohl⸗geneigte Affection gegen uns und

dieſem Meiſterthum gnaͤdiglich zu verſtehen ge⸗

ben / und ihm mit einer forderlichen / gewiert⸗

gen / unabſchlaͤglichen und erfreulichen Ant⸗
wort gnaͤdigſt abfertigen .

Wir wollen hingegen in ſchuldigſtem Ge⸗

horſam erböthig ſeyn / alles das jenige / was

mehr vorbenannter unſer Abgeordneter in die⸗

ſem Fall thun / verrichten und handeln wird /
jederzeit genehm / ſtaͤt/ veſt und unverbruͤch⸗

lich zu halten / und Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche
Gnaden ingeſamt alle unterthaͤnigeEhre und

Gebuͤhrſtaͤter Moͤglichkeit nach zu bezeugen .

ZuUhrkund iſt dieſer Brieff mit dieſes Mei⸗

ſterthums gewoͤhnlichem und vorgedrucktem

Capituls - Secret , auch eines jeglichen anfangs
benannten Commendatoris ſubſcription und

eigener Hand / wiſſend und wohl bedaͤchtlich
vollenzogen worden . Welcher gegeben iſt

zur Sonnenburg den 12 . Decembris , Anno

1 6 8 9.

Seine Fuͤrſtliche Gnaden haben auch ſelbſt
dero Erhebung nicht nur dem Herꝛn Oberſten

Meiſter / ſondern andern Hohen Potentaten
notificiret / und weil ſie bey Maͤnniglich in

ſonderbarem æltim geweſen/ ſoiſt Ihro uͤber⸗

all mit allen erſinnlichen Sratulationen ge⸗

antwortet worden . Worunter des Herꝛn

Ober⸗Meiſters Antworts⸗Schreiben alſo
lautet :

Beſchreibung
—＋æ＋æ◻DV.

Unſern freundlichen Dienſt / und
was wir mehr liebes und gutes

vermoͤgen / zuvor / Hochgeboht/
ner Fürſt / beſonders lieber Hun⸗
und Freund !

As Geſtalten Euer Leebden näͤchſhg

2 vermittelſt vorgegangener Wahl zum
Meiſtern unſers Ritterlichen Ordeng

Meiſterthums der Marck Brandenburg ek—

waͤhlet worden / ſolches haben woir aus deroͤſ,

ben unterm 4. dieſes abgelaſſenem Schraben
gantz erfreulich vernommen : Gleichtvie nun

Euerdiebd .vor deren Notihication dienfffreund⸗
lichſten Danck erſtatten / und von Herzen ruͤn⸗

ſchen/ daß der Allerhoͤchſte ſothane Wuͤrde Di⸗

roſelben zu ſelbſt eigenem Hohen Wohlwoeſen
viel Jahr reichlich gedeyhen laſſen moͤge; ⸗

ſo ſind wir auch ferners gantz gerne zu verneh⸗

men gewaͤrtig/ was Euer Liebd. ſolchem zu 605
ge durch den an uns abzuordnen vorhabenden
Cavallier weiters verlangen werden : Dero wuit

immittelſt zu Erleiſtung angenehmer Gefällig
keiten ſtaͤts willig und bereit verbleben . Ge

geben Duͤſſeldorff den 22 . Decembtis , Anno

1 6 9 0 .

Ew . Liebd .

Dienſttwilligſtet
Freund

Hermann / von Gottes Gnaden /
des Ritterlichen St . Johannis⸗
Ordens Obriſter Meiſter in

Teutſchen Landen / des Heil

Roͤmiſ . Reichs Fuͤrſt zu Heiters⸗

heim .

Was ſonſten wegen veruͤbette
Mordbrennerey in der Chur⸗Marck

Brandenburg in dieſem Jahre vok⸗

gegangen / davon wird unter deil

Tikul von Feuer⸗Schaͤden abſonden

lich gehandelt werden .

In Chur⸗Pfalzz ob ſchon alles auff ei

Verwuſtung gerichtet war / ſo lieſſen Sich dan,
noch Ihro Chur⸗Fürſtliche Durchläuhthehe
ſtens angelegen ſeyn / Ihren bedraͤngten

den zu Huͤlffe zu kommen / und ſolche wicht
anzurichten / wie ſie dann inſonderheltbedacht
waren / daß die Stadt und Veſtung Mann,
heim wieder moͤchte auffgebatlet / und mit Iun⸗

wohnern beſetzt werden / und dannenhero fl

gendes Patent / den 23. Junii zu Neuburg dn
der Donau / unter Nahmhafftmachung

Ane
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